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Die Bahnstadt wird konkret: Das 
Soester Architektenbüro Grütt-
ner geht als Sieger aus dem eu-
ropaweiten offenen Wettbe-
werb „Bahnstadt – Wohnen an 
der Promenade“ hervor. 

„Die vorgeschlagene städte-
bauliche Struktur überzeugt 
durch die einfache und klare 
Gliederung. Besonders über-
zeugend wirkt diese Konzepti-
on jedoch in der Ausformulie-
rung der Fassaden zur Prome-
nade, zum Langen Anger und 
zu den Schwetzinger Terras-
sen.“ So formulierte die hoch-
karätig besetzte Jury unter dem 
Vorsitz des Münchner Archi-
tekten Ludwig Wappner die 
Vorzüge des Siegerentwurfs.

Leicht war die Entscheidungs-
fi ndung nicht – vom Preisge-
richt waren 32 zum Teil höchst 
spektakuläre Konzepte für die 
ersten Baufelder direkt an der 
Promenade zum Pfaff engrun-
der Feld zu beurteilen. 

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner zeigte sich mit dem 
Ergebnis des Wettbewerbs 
sehr zufrieden: „Wir sind der 
Realisierung der Bahnstadt da-

mit einen großen Schritt näher 
gekommen. Der Entwurf von 
Grüttner ist eine hervorragen-
de Grundlage für die weiteren 
Planungsschritte, die die Stadt 
Heidelberg gemeinsam mit der 
Entwicklungsgesellschaft Hei-
delberg (EGH) mit großem 
Nachdruck vorantreiben wird, 
damit die Bauarbeiten noch im 
Sommer 2009 beginnen kön-
nen.“ Erster Bürgermeister 
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und Jury-Mitglied Bernd Sta-
del lobte den hohen Standard 
der Arbeiten. „Die Häuser , die 
hier als erste in der Bahnstadt 
entstehen, werden durch ih-
re architektonische Qualität 
weit über Heidelberg hinaus 
Beachtung fi nden.“ 

„Die Aufgabe, die die Büros 
zu lösen hatten, war sehr kom-
plex“, sagte Ralf P. Nisar, Ge-

schäftsführer der LBBW Immo-
bilien GmbH, „wollte man mit 
der Bebauung doch nicht nur 
attraktive Wohnungen schaf-
fen, sondern architektonisch 
auch ein Zeichen setzen, das 
der Bebauung der Bahnstadt 
als Initialzündung dient.“

Peter Dohmeier, Geschäfts-
führer der EGH, ist vom Ent-
wurf des ersten Preisträgers 
ebenfalls überzeugt: „Dieser 
Entwurf verkörpert mit sei-
ner Vielfalt, seiner Durchmi-
schung und seinem Freifl ä-
chenkonzept in nahezu idea-
ler Weise unsere Vision vom 
‚Freiraum‘ im neuen Stadtteil 
Bahnstadt.“   rie

Der Sieger kommt aus Soest
Grüttner Architekten gewinnen ersten Preis des Architektenwettbewerbs „Bahnstadt – Wohnen an der Promenade“

Wettbewerbssieger Bernd Grüttner (r.) erläutert seinen Entwurf, mit Interesse verfolgt von (v. r.) Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner, Ralf P. Nisar, Geschäftsführer der LBBW Immobilien GmbH, dem Erstem 
Bürgermeister und Baudezernenten Bernd Stadel und EGH-Geschäftsführer Peter Dohmeier.   Foto: Rothe

Oberbürgermeister Dr. Eck-
art Würzner und Stadtkäm-
merer Hans-Jürgen Heiß leg-
ten dem Gemeinderat am 16. 
Oktober den Haushalts- und 
Finanzplanentwurf für den 
nächsten Doppelhaushalt vor. 
In den kommenden Wochen 
und Monaten wird der Ge-
meinderat über den Entwurf 
beraten und ihn voraussicht-
lich am 18. Dezember 2008 
verabschieden. Auf vier Son-
derseiten stellt das STADT-
BLATT die wichtigsten Daten 
und Fakten zum Entwurf zu-
sammen, gibt die Haushaltsre-
de des Oberbürgermeisters in 
Auszügen wieder und befragt 
den Kämmerer zu den Eck-
punkten des Haushalts.

Sonderseiten
Am Donnerstag, 30. Oktober, 
fi ndet von 16 bis 18.30 Uhr eine 
Sprechstunde von Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner für 
den Pfaff engrund im Bürger-
amt Pfaff engrund, Am Markt 
21, statt. Bewohner/innen des 
Stadtteils haben dann Gelegen-
heit, sich mit Anregungen und 
Problemen an den Oberbürger-
meister zu wenden. Anmeldun-
gen werden an diesem Tag per-
sönlich oder telefonisch unter 
58-13870 entgegengenommen. 
Persönliche Anmeldungen wer-
den bevorzugt. Die ursprüng-
lich für diesen Tag vorgesehene 
Sprechstunde im Bürgeramt 
Ziegelhausen fi ndet wegen ei-
nes Wasserschadens zu einem 
späteren Zeitpunkt statt. 

Sprechstunde
Mit einer 24-seitigen Sonder-
ausgabe der „Sehnsucht“ hat 
das Theater und Philharmoni-
sche Orchester eine lange beste-
hende Idee in die Tat umgesetzt: 
Erstmals stellt es alle Künstlerin-
nen und Künstler vor, die derzeit 
auf der Heidelberger Bühne ste-
hen – mit Porträtfotos und kur-
zen biografi schen Notizen. Gäste 
sind ebenso dabei wie die festen 
Mitarbeiter des Hauses. Seite für 
Seite sind viele neue Begegnun-
gen garantiert.  „Sehnsucht 27“ 
wird mit dieser STADTBLATT-
Ausgabe als separate Beilage ver-
teilt und ist an der Theaterkas-
se, Theaterstraße 4, kostenlos er-
hältlich. Die „Sehnsucht“ gibt 
es auch im Internet unter www.
theater.heidelberg.de.

„Sehnsucht 27“

Ausstellung
Die eingereichten Arbeiten sind 
bis Sonntag, 26. Oktober, täg-
lich von 9 bis 18 Uhr in der Hans-
Bunte-Straße 6 (Industriegebiet 
Pfaffengrund) öffentlich ausge-
stellt. Die Hans-Bunte-Straße ist 
über Eppelheimer Straße und 
Henkel-Teroson-Straße zu er-
reichen. Mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln: Straßenbahnlinie 
22, Haltestelle Henkel-Teroson-
Straße; von dort kurzer Fußweg 
über Henkel-Teroson-Straße zur 
Hans-Bunte-Straße 6.

INHALT
Essensgeld
100.000 Euro für bedürf-
tige Kinder: Mit 100.000 
Euro stockt Manfred 
Lautenschläger den Es-
sensgeldfonds der Stadt 
Heidelberg auf, um be-
dürftige Kinder in den 
Heidelberger Kindertages-
stätten zu unterstützen.

Neue Deutsche
Feierliche Begrüßung: 
Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner empfi ng 
bei der ersten Einbürge-
rungsfeier der Stadt rund 
40 neue deutsche Staats-
bürgerinnen und Staats-
bürger.

Neckarufertunnel
Alles hat seine Zeit...: 
Der Zeitplan für den Pla-
nungsablauf des Neckar-
ufertunnels sieht den Bau-
beginn im zweiten Quar-
tal 2012 vor. 

Stadtwerke-Seite
Am Freitag steigt die 
Pool-Party des Jahres: Das 
Zephyrus Disco-Team 
macht am 24. Oktober 
das DHC-Bad für Jugend-
liche zur Spaßzone mit 
Musik. 

Geschenk
Wankels Arbeitszimmer: 
ProMinent schenkt der 
Stadt Heidelberg das Bü-
romobiliar des Erfi nders 
des Rotationskolbenmo-
tors. 

Geburtstag
Opposition als Prinzip: 
Der Schriftsteller Micha-
el Buselmeier wird 70 
und bedauert im STADT-
BLATT-Gespräch, dass 
das Romantische heute 
keine Chance mehr habe. 
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te wir daraus, zukünftig über die Zielsetzun-
gen zu reden, bevor wir verkaufen.

„Justizzentrum“

Nach intensiver Diskus-
sion und ernsthafter Ab-
wägung aller ernsthaft in 
Frage kommenden Argu-

mente und insbesondere nach umfassender 
Beteiligung der Gremien und Bürger hat sich 
eine Mehrheit des Gemeinderates auch durch 
persönliche Anfeindungen nicht dazu drän-
gen lassen, nach sachfremden Kriterien zu ent-
scheiden und somit dem vorliegenden Bebau-
ungsplanentwurf eine Mehrheit gegeben. Die 
Vorwürfe fehlender Bürgerbeteiligung oder 
irgendwelcher Interessenverfolgung wurden 
absurdum geführt, auseinandergesetzt haben 
wir uns insbesondere mit dem „neuesten“ Ar-
gument der Arbeitsplatzangst und hierzu sei 
noch ein Wort verloren: Wenn das Justizzen-
trum an dieser Stelle nicht entsteht, werden 
nicht nur die täglichen Kunden den Einzel-
händlern und Gastronomen fehlen, sondern 
es werden auch Anwaltskanzleien „abwan-
dern“ zu einem neuen Standort und dies wür-
de dann tatsächlich Arbeitsplätze gefährden! 
Bei allem Verständnis für die Ängste, die wäh-
rend der Bauphase berechtigterweise vorhan-
den sind, sind wir überzeugt, dass die Situati-
on danach für die Betroff enen sehr viel bes-
ser sein wird, das Blech ist unter der Erde und 
die Bäume sind an anderer Stelle nach wie vor 
vorhanden! Freuen Sie sich mit uns auf die-
se dann neue Situation, auch wenn der Weg 
dorthin beschwerlich ist.

Hallenbad: Blamable 
Diskussion

Im Vorfeld bat ich dar-
um, den Verkauf an Kraus 
von der Zukunft des Un-

terwegstheaters zu trennen. Zu diesem Ver-
kauf gibt es keine Alternative und wir werden 
bald einen neuen spannenden Ort vorfi nden, 
der vielfältig genutzt wird – freuen wir uns 
darauf! Sehr befremdet bin ich von der Vor-
wahlkampf-Diskussion im Gemeinderat (bei 
dem ich leider fehlte). Teile des GR kompen-
sieren zunehmend das Fehlen eigener Ideen 
damit, mit dem Finger auf Andere zu zeigen. 
Man mag enttäuscht sein, wenn sich Wünsche 
nicht erfüllen: Die Nassnutzung hatte leider 
nie eine Mehrheit, später zog sich der Investor 
des Unterwegstheater zurück. Dies ist zu ak-
zeptieren und lag nicht in unserer Hand. Um 
das Unterwegstheater werden wir uns weiter 
kümmern, unsere Unterstützung ist dabei si-
cher. Der Verkauf an Kraus ist konsequent, 
denn wir hatten das Verfahren so beschlossen. 
Und er ist auch gut, denn es gibt nun eine Lö-
sung für das Alte Hallenbad, von der die Hei-
delberger auch etwas haben werden.

Altes Hallenbad

Der Gemeinderat ist ge-
mäß der Ba-Wü-Gemeinde-
ordnung Hauptorgan der 
Gemeinde, nicht selbster-

nannte Meinungsmacher oder außergemein-
derätliche Kreise. Der Gemeinderat kann sonst 
zuhause bleiben. In Sachen Verkauf des Alten 
Hallenbads am 25.7.07 wurde aber von An-
fang an der mit 22 zu 17 gefasste Gemeinde-
ratsbeschluss für das Kultur-Konzept der Inves-
toren Weidenhammer von Teilen der Verwal-

CDU

Großprojekt „Stadt an 
den Fluss“ wird 
Heidelberg nach vorne 
bringen

Von Beginn an unterstützte 
ich als Stadtrat und Landtagsabgeordneter das 
Projekt „Stadt an den Fluss“. In unserer Landes-
hauptstadt habe ich stets für dieses Großpro-
jekt geworben und werde dies auch weiterhin 
tun, denn es wird nach meiner festen Überzeu-
gung die Attraktivität Heidelbergs weiter stei-
gern. Andere vergleichbare Städte haben es uns 
vorgemacht. Allerdings, und auch dies habe ich 
von Anfang an betont, müssen die Finanzen 
stimmen! Ohne eine gesicherte und stabile Fi-
nanzierung kann unsere Stadt dieses Vorhaben 
nicht realisieren – sonst bekommen wir,  sprich-
wörtlich formuliert, – nasse Füße.
So freut es mich umso mehr, dass vor kurzem 
der Wirtschaftsminister des Landes Baden-
Württemberg Ernst Pfi ster auf Einladung un-
seres Oberbürgermeisters Dr. Eckart Würzner 
und auf meine Vermittlung hin unsere Stadt 
besucht und sich ausführlich über das Groß-
projekt „Stadt an den Fluss“ informiert hat. 
Pfi ster hat sich über unser städtebauliches 
Vorhaben positiv geäußert und wird uns da-
rin unterstützen, alle Fördermöglichkeiten 
seitens des Landes auszuschöpfen. Auch un-
seren Ministerpräsidenten Günther Oettin-
ger wie auch Innenminister Heribert Rech 
konnte ich als Befürworter dieses für Heidel-
berg so wichtigen Bauvorhabens gewinnen. 
Besonders sinnvoll ist in dieser Hinsicht auch 
die Verzahnung  von Stadtrats- und Landtags-
mandat, denn so bin ich auf allen Ebenen 
immer auf dem laufenden Stand und kann 
mich entsprechend einsetzen.
Viel Arbeit liegt vor, aber sie wird sich loh-
nen. Nur auf diese Weise kann unsere schö-
ne Stadt Heidelberg im harten Wettbewerb 
der Städte untereinander bestehen und erfolg-
reich sein. Weitere Informationen über meine 
politische Arbeit fi nden Sie auch im Internet 
auf der Website www.pfi sterer.net. Es grüßt Sie 
herzlich Ihr Werner Pfi sterer.  CDU-Fraktion 
Heidelberg: www.cdu-fraktion-hd.de. 

Zu wichtigen Entschei-
dungen aus dem 
letzten Gemeinderat

Justizgebäude Bahnhof-
straße. Im Gemeinderat am 

16.10.2008 wurde mit der denkbar kleinsten 
Mehrheit, 21:19 Stimmen, der Beschlussvorla-
ge „Bebauungsplan Weststadt Kurfürsten-An-
lage“ zugestimmt. Bereits Stimmengleichheit 
hätte Ablehnung bedeutet. Die gesamte SPD 
hat dabei, wie schon bei der ersten Entschei-
dung, dagegen votiert. Mit dem Neubau wird 
entgegen der Ergebnisse des Wettbewerbs ein 
Riesenklotz entstehen, ein Geschoss höher als 
ursprünglich genehmigt, mit zum Teil Über-
bauung der Innenhöfe und mit vielen anderen 
Veränderungen mehr. Es gibt zwei Gewinner 
und einen Verlierer: Gewonnen hat das Land, 
das sich, wie kein privater Investor, gegen die 
ursprünglichen Vereinbarungen durchgesetzt 
und entschieden mehr Fläche bebaut hat als 
ursprünglich genehmigt. Gewonnen hat auch 
die Firma Züblin, die den Zuschlag unter an-
deren Bedingungen bekommen hat als sie jetzt 
umsetzt und mehr Geld dabei verdient. Ande-
re Mitbewerber hatten sich off enbar genau des-
halb aus dem Verfahren zurückgezogen, weil 
sie aus wirtschaftlichen Gründen z. B. gerne 
sechsgeschossig gebaut hätten, dies aber ver-
wehrt wurde - eine Ungleichbehandlung bei 
der Vergabe, die nach meiner Kenntnis übri-

tung ausgebremst und die Investoren nicht 
unterstützt. Siehe dazu ausführlich meine Ge-
meinderatsrede vom 16.10.08 unter: www.an-
nette-trabold.de Stichwort: Gemeinderat. Ich 
habe in dieser Sitzung auch beantragt, dass 
dem Finanzausschuss der Kaufvertrag mit den 
ausgehandelten Bedingungen für das städti-
sche Filet-Grundstück mit dem verbliebenen 
Investor Kraus (der nun mit 24 Ja-Stimmen 
den Zuschlag erhielt) vor Abschluss vorgelegt 
wird. Das vergaß der Oberbürgermeister zur 
Abstimmung zu stellen – ich denke aber, das 
wird sicher nachgeholt. Verblüff end für mich 
ist in diesem Zusammenhang auch, dass die 
Investoren Weidenhammer in vier Monaten 
Verhandlungen bis zur Entdeckung einer eu-
ropaweiten Ausschreibung nie einen Kauf-
vertragsentwurf vorgelegt bekamen, Investor 
Kraus aber schon eine Woche nach gemein-
derätlichem Zuschlag – so seine eigenen Aus-
sagen – einen Notartermin hatte.

„Heidelberger Krank-
heit“ beflügelt durch 
den Wahlkampf

Am 16. Oktober wurden 
nach beschämenden Dis-

kussionen wichtige Entscheidungen, wie lei-
der üblich mit knappen Mehrheiten, beschlos-
sen. Altes Hallenbad: Nach 26 Jahren wäre 
nun der Weg zu einer Mischnutzung (30 Pro-
zent Kultur, Markthalle und Wellness) entspre-
chend der Ausschreibung frei. Es war im Vor-
feld der Vergabe an den einzigen Bewerber 
eindeutig beschlossen. Im Angesicht der Öf-
fentlichkeit kamen von den gewohnten Be-
denkenträgern Ablehnungen. Wir FWV-Rä-
te stimmten mit CDU, Heidelbergern, einem 
FDP-Mitglied und vier SPD-Räten für den Ver-
kauf. Ob Herr Kraus nach dieser beschämen-
den Sitzung weitermacht, steht in den Ster-
nen. Wir Freien Wähler unterstützen ihn gerne. 
Bahnhofstraße: Wir verstehen die sachlichen 
Bedenken der Anwohner. Die polemische Dis-
kussion mit Androhungen der Nichtwieder-
wahl war unwürdig. Natürlich wäre ein kleine-
rer Baukörper schöner. Aber es gibt Sachzwän-
ge, denen man sich beugen muss. Die Straße 
kann nur gewinnen. Wenn die SPD den Be-
bauungsplan jetzt ablehnt, nachdem sie vor-
her der Justiz versprochen hat, ihn nicht zu 
verhindern, so kann sich jeder seinen Reim 
auf die Zuverlässigkeit solcher Aussagen ma-
chen. Wir Freien Wähler haben nach sorgfäl-
tiger Prüfung zugestimmt. Wir sind froh, dass 
diese wichtige Behörde bleiben kann. Unsere 
Entscheidungen sind berechenbar.

Kommunales Wahl-
recht für Nicht EU-Aus-
länder

Eine große Mehrheit des 
Gemeinderats hat die Re-

solution für ein „kommunales Wahlrecht von 
Nicht-EU-Ausländern“ unterstützt. Damit be-
fi ndet sich Heidelberg in guter Gesellschaft. 
Denn in ganz Deutschland wächst die For-
derung, Menschen, die bereits lange Zeit in 
Deutschland leben, arbeiten und Steuern zah-
len, auch endlich die Möglichkeit zu geben, 
auf kommunaler Ebene wählen zu gehen. Lei-
der wurden in der Debatte im GR u. a. von 
den Freien Wählern, „rückwärtsgewandte pau-
schale Ängste“ formuliert, die so gar nicht zu 
einer weltoff enen Stadt wie Heidelberg pas-
sen. Die Möglichkeit zur gleichberechtigten 
politischen Beteiligung auf kommunaler Ebe-
ne, würde die Integration in Heidelberg einen 
riesigen Schritt voranbringen.
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gens juristisch äußerst fragwürdig ist. Und Ver-
lierer bei der Entscheidung sind alle Bürger/-in-
nen, die diesen Klotz in der Weststadt verhin-
dern wollten. Ich bedauere das sehr! 
Altes Hallenbad. Mit 24 Stimmen (dafür) - 
auch mit meiner Stimme - zu 7 (dagegen) zu 
9 (Enthaltung) wurde beschlossen, dass das Al-
te Hallenbad endlich verkauft wird. Die Ge-
brüder Weidenhammer hatten sich von dem 
Projekt wegen zu hoher Sanierungskosten zu-
rückgezogen. Warum sie allerdings von der Hö-
he der Kosten, nachdem sie den Zuschlag er-
halten hatten, „überrascht“ waren und sie des-
halb zurückgetreten sind, ist mir unklar. Denn 
noch während des Verfahrens hatte man in der 
RNZ lesen können, dass mehrere Mio. Euro 
von Krauss und seinem Architekten Jan Volk-
mann veranschlagt worden sind. Gewiss, viele, 
auch ich, hätten sich eine komplette Nassnut-
zung des Bades gewünscht wie es in neuerer 
Zeit die Darmstädter in ihrem ehemaligen Ju-
gendstilbad hingekriegt haben. Bei uns ist aber 
seit langem klar, dass es dafür keinen Interessen-
ten gibt! Selbst bei EU-weiter Ausschreibung 
ist nur ein Investor übrig geblieben, und der 
kommt glücklicherweise auch noch aus Hei-
delberg: Hans-Jörg Krauss hat eine Markthal-
le mit kultureller Nutzung versprochen. Dar-
über können wir nur froh und dankbar sein! 
Nun muss mit aller Kraft ein geeigneter Ort 
für das UnterwegsTheater gesucht werden. Ich 
habe nie einen Hehl daraus gemacht, dass ich 
in den UnterwegsTheater-Initiatoren hervor-
ragende Künstler, nicht aber Eventmanager 
für das Alte Hallenbad sehe. Bisher haben die 
Gast-Künstler dort kein, oder wenig Geld zah-
len müssen! Nach der Sanierung hätte rich-
tig viel Geld als Miete verlangt werden müs-
sen. Einzige Alternative wäre gewesen, dass die 
Stadt selbst auf Dauer einen zusätzlichen Mu-
sentempel im Herzen von Heidelberg fi nan-
ziert. Bei den vielen anstehenden Großprojek-
ten in der Stadt, bei denen höchst unsicher ist, 
ob, und wenn, in welchem Umfang jemals das 
Land mitzahlt und bei den z. B. unabdingbar 
wichtigen Schulsanierungsmaßnahmen mit 
180 Mio. Euro würde ich das aber nicht mit 
verantworten.

Altes Hallenbad 
verkauft

Es ist gut, dass nach so vie-
len Jahren das Gebäude des 
Alten Hallenbades endlich 

eine Chance auf Erhalt hat! Es ist auch gut ge-
wesen, dass der Gemeinderat den freihändi-
gen Verkauf im Frühjahr 2007 gestoppt hat. 
Allerdings haben wir es damals aus vermeintli-
chem Zeitdruck versäumt, uns über Verkaufs- 
und Nutzungskriterien zu verständigen. Wir 
bedauern, dass dem Procedere seit der Absicht 
zum freihändigen Verkauf bis zum tatsächli-
chen Verkauf an genau den gleichen Investor 
ein Geschmäckle anhaftet: Es ist der Eindruck 
entstanden, dass die Stadtverwaltung nicht al-
le Interessenten in diesen eineinhalb Jahren 
gleich behandelt hat. Auch, dass den Zuschlag 
jetzt ein Investor erhält, dessen Nutzungskon-
zept die vom Gemeinderat gewünschte kul-
turelle Nutzung nur äußerst rudimentär vor-
sieht, ist bedauerlich. 
Es geht letztlich nicht um diesen oder jenen 
Investor, sondern darum, dass mit dem Ver-
kauf eine hochkarätige Spielstätte der kultu-
rellen Nutzung entzogen wird: Das ganze Ge-
bäude „entgeht“ uns, eine Spielstätte, die in 
der Metropolregion absolut einzigartig hätte 
sein können. Vom Herrenbad mit seiner ganz 
besonderen Akustik gar nicht zu reden. Aber: 
24:7:9 ist eine für Heidelberger Verhältnisse 
komfortable Mehrheit und muss sportlich-de-
mokratisch genommen werden. Lernen soll-
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Gegen Armut und Ausgrenzung
Stadt legt Maßnahmenkonzept für mehr Teilhabegerechtigkeit vor – Bildungsbereich im Fokus

Heidelberg handelt: Mit einem 
umfangreichen Maßnahmen-
programm will die Stadt Ar-
mut und soziale Ausgrenzung 
verhindern. Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner und der 
Bürgermeister für Familie, So-
ziales und Kultur, Dr. Joachim 
Gerner, präsentierten dem Ge-
meinderat Anfang Oktober ein 
Handlungskonzept, das Teilha-
begerechtigkeit in der Stadt 
großschreibt.

In der gemeinsamen Sitzung 
des Stadtentwicklungs- und 
Verkehrs-, des Sozial- und des 
Jugendhilfeausschusses am 8. 
Oktober gab es viel Lob für die 
Vorlage der Verwaltung. Die 
120 vorgeschlagenen Maß-
nahmen setzen zum Großteil 
im Bildungsbereich an. Die 
„sehr gute Vorlage“, so SPD-
Stadträtin Anke Schuster, sei 
eine wichtige Entscheidungs-
hilfe für die jetzt anstehen-
den Haushaltsberatungen. 
Ihr Wunsch: Die Maßnah-

men stadtteilbezogen zu ord-
nen und das Essensgeld auch 
für Schüler/innen der weiter-
führenden Schulen sicherzu-
stellen. 

Eine bessere Sortierung der 
Maßnahmen wünscht sich 
auch Grüne-Stadträtin Dr. 
Barbara Greven-Aschoff . Sie 
begrüßte die klare Positio-
nierung für Ganztagsschu-
len – eine geteilte Freude mit 
CDU-Stadträtin Margret Dot-
ter, die betonte: „Teurer als ei-
ne gute Schulausbildung ist 
eine schlechte Schulausbil-
dung.“ Durch die konsequen-
te Förderung von Ganztags-
schulen könne die Stadt hier 
viel Positives bewirken. Das 
sieht FWV-Stadtrat Klaus Pfl ü-
ger ebenso. Langfristiges Ziel 
der Stadt müsse grundsätzlich 
die Ganztagsschule sein, aber 
es sei wichtig, als fl ankierende 
Maßnahmen geeignete Qua-
litätskontrollen einzuführen. 
Heidelberger-Stadträtin Lore 

Schröder Gerken mahnte an, 
das Handlungsfeld Arbeiten sei 
nicht ausreichend berücksich-
tigt, denn: „Das Problem sind 
nicht Hauptschüler ohne Ab-
schluss, sondern Hauptschü-
ler mit schlechtem Abschluss, 
die keine Ausbildungsstelle fi n-
den.“

Bürgermeister Dr. Joachim Ger-
ner unterstrich, das vorgelegte 
Handlungsprogramm werde 
sukzessive systematisiert, ak-
tualisiert und erweitert. Dem-
nächst sei eine Broschüre ge-
plant, in der selbstverständlich 
eine klare Gliederung nach Le-
benslagen und Zielgruppen er-
folge.

Fakten zur sozialen Lage
Der Bericht zur Sozialen La-
ge hat es gezeigt: Heidelberg 
ist eine wohlhabende Stadt, 
die im Vergleich zu anderen 
Großstädten des Landes gut 
dasteht. Dennoch galten im 
Jahr 2005 11.600 Heidelber-

ger/innen als armutsgefähr-
det, das sind acht Prozent der 
Bevölkerung. Von Armut be-
troff en oder armutsgefährdet 
sind dabei insbesondere Kin-
der und Jugendliche, beson-
ders wenn die Eltern allein-
erziehend sind, wenn sie aus 
kinderreichen Familien oder 
solchen mit Migrationshinter-
grund stammen. 

Heidelbergs südliche Stadtteile 
sind eher von Armut betroff en 
als die im Norden, der Wohl-
stand und Bildungschancen 
sind ungleich verteilt und die 
hohen Wohnkosten ein Pro-
blem für einkommensschwa-
che Haushalte.

Weil sich Heidelberg aber im 
Stadtentwicklungsplan 2015 
auf die Fahnen geschrieben 
hat, eine „Stadt des sozialen 
Ausgleichs“ zu sein, will man 
mit einem Bündel von mehr als 
120 Maßnahmen gegen Armut 
vorgehen: Zugang zu Bildung, 

Mit einer Großspende von 
100.000 Euro stockt Manfred 
Lautenschläger den Essens-
geldfonds der Stadt Heidel-
berg auf, um bedürftige Kinder 
in den Heidelberger Kinderta-
gestätten zu unterstützen. Am 
16. Oktober, dem landeswei-
ten Aktionstag gegen Kinder-
armut, wurde das Spendenpro-
jekt der Öffentlichkeit vorge-
stellt. 

Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner dankte Lautenschlä-
ger für sein außerordentliches 
Engagement: „Der Bericht zur 
Sozialen Lage hat uns gezeigt, 
dass wir auch in einer reichen 
Stadt wie Heidelberg in unse-
rem Handeln nicht nachlassen 
dürfen. Wir wollen Armut be-
kämpfen und Ausgrenzung 
verhindern. Heidelberg soll 
eine Stadt des sozialen Aus-
gleichs sein. Menschen wie 
Manfred Lautenschläger hel-
fen uns dabei.“

Manfred Lautenschläger: „Als 
Schulkind hatte ich häufi g 
nicht genug zu essen. Wir Schü-
ler waren sehr dankbar, dass es 
damals die so genannten Hoo-
ver- beziehungsweise Quäker-
Speisungen gab. Wir kamen 
mit Kochgeschirr in die Schu-
le und bekamen in der großen 

100.000 Euro für bedürftige Kinder
Manfred Lautenschläger stockt den Essensgeldfonds der Stadt Heidelberg auf

Pause Haferbrei. Das hat uns 
sehr geholfen. Ich empfi nde es 
als unerträglich, dass es in un-
serer heutigen Wohlstandsge-
sellschaft überhaupt noch Kin-
der gibt, die aus sozialen und 
fi nanziellen Gründen vom ge-
meinsamen Mittagstisch an 
Schulen und Kindertagesein-
richtungen ausgeschlossen 
sind und damit Gefahr laufen, 
als Minderheit ausgegrenzt zu 
werden.“

Die Einrichtung eines Essen-
geldfonds hat der Gemeinde-
rat im Jahr 2007 beschlossen. 
Im laufenden Jahr 2008 wird 
aus dem Fonds 112 Kindern 
aus Kindertagesstätten und 43 
Kindern aus Grundschulen die 
Teilnahme am Mittagstisch er-
möglicht. Der Fonds hat der-
zeit ein Volumen von 71.000 
Euro. Durch das Engagement 
der Lautenschläger-Stiftung 
ist die Stadt nun in der Lage, 

über gravieren-
de Notfälle hi-
naus bedürftige 
Kinder zu unter-
stützen.

Würzner: „In 
Heidelberg gal-
ten im Jahr 2005 
11.600 Heidel-
b e r g e r i n n e n 
und Heidelber-
ger als arm oder 
armutsgefähr-
det, das sind 
rund acht Pro-
zent der Bevöl-
kerung. Kinder 
und Jugendliche 
sind dabei mehr 
als doppelt so oft 
von Armut be-
troff en wie ältere 
Menschen, ins-
besondere Kin-

der von Alleinerziehenden, 
Kinder aus Mehrkindfamili-
en und Familien mit Migra-
tionshintergrund. Nicht zu-
letzt deshalb haben wir dem 
Gemeinderat jetzt ein Hand-
lungsprogramm gegen Armut 
und Ausgrenzung vorgelegt, 
das vor allem mit bildungs- 
und arbeitsmarktpolitischen 
Maßnahmen Teilhabegerech-
tigkeit in Heidelberg verwirk-
lichen will“.

Manfred Lautenschläger, OB Dr. Eckart Würzner und Dekanin Dr. Marlene Schwöbel 
(v.l.) in der Providenzkirche beim symbolischen Frühstück mit Kindern. Foto: Rothe

Wenn der Gemeinderat zu-
stimmt, will die Stadt den Es-
sensgeldfonds im Doppelhaus-
halt 2009/2010 allein im Be-
reich der Kindertagesstätten 
auf 100.000 Euro erhöhen. Mit 
der Spende von Manfred Lau-
tenschläger – ein auf zwei Jahre 
begrenzter jährlicher Zuschuss 
von 50.000 Euro – steigt der 
Essensgeldfonds in diesem Be-
reich auf jährlich 150.000 Eu-
ro. Zudem sieht der städtische 
Fonds 76.000 Euro jährlich für 
Grundschulkinder vor. Damit 
werden auch solche Kinder un-
terstützt, bei denen die Betreu-
ungseinrichtung eine Teilnah-
me am Mittagessen aus sozialen 
oder pädagogischen Gründen 
für notwendig hält. 

Die Spende vemittelte die De-
kanin der Evangelischen Kirche, 
Dr. Marlene Schwöbel. Gemein-
sam mit ihrem Kollegen der Ka-
tholischen Kirche, Dr. Joachim 
Dauer, dankte auch sie Lauten-
schläger für sein Engagement. 
Die Spendenübergabe war ein-
gebettet in die Aktionswoche 
des Heidelberger Bündnis gegen 
Armut und Ausgrenzung vom 
14. bis 19. Oktober, bei der Or-
ganisationen aus dem sozialen 
Bereich und die Kirchen auf das 
Problem der Kinderarmut auf-
merksam machten.                eu

Zugang zum Wohnungsmarkt 
und Zugang zu Arbeit sind 
die drei wesentlichen Säulen, 
auf die sich das Handlungs-
programm stützt. Darunter 
sind Maßnahmen wie der Es-
sensgeldfonds für Klein- und 
Grundschulkinder, die bezahl-
bare Kinderbetreuung, die Ein-
richtung weiterer Ganztages-
schulen in allen Schulsparten, 
Programme zur Integration 
von Migranten, gezielte Ange-
bote für Wohnsitzlose und vie-
les andere.

Als eine Art „Frühwarnsys-
tem“ soll der Arbeitskreis So-
ziale Lage fungieren. In ihm 
sind Mitarbeiter der Stadtver-
waltung, der Liga der Freien 
Wohlfahrtspfl ege, des Jobcen-
ters, der GGH, des Ausländer-
/Migrationsrates und des Bei-
rats von Menschen mit Behin-
derungen vertreten, die die 
Erstellung des Handlungspro-
gramms wesentlich mitgetra-
gen haben.           eu/hei
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Grünes Licht für Behördenzentrum
Gemeinderat sagt Ja zum Bebauungsplan Weststadt Kurfürsten-Anlage

Knappe Mehrheit für den Be-
bauungsplan Weststadt Kur-
fürsten-Anlage: Mit 21 zu 19 
stimmte der Gemeinderat am 
16. Oktober dem Behörden-
neubau und der Umgestaltung 
des Bereichs Bahnhofstraße zu. 
Die Planung hatte in den ver-
gangenen Monaten Bürgerpro-
teste hervorgerufen. Vor der 
Gemeinderatssitzung waren 
Gegner des Projektes zu einer 
Demonstration zusammenge-
kommen.

Die Kritik richtete sich vor al-
lem gegen die vorgesehene Ver-
schmälerung der Bahnhofstra-
ße, den Wegfall von Bäumen 
und Parkplätzen in der Stra-
ße sowie gegen das sechste 
Stockwerk des Behördenneu-

baus – vorgesehen waren ur-
sprünglich fünf Geschosse. Im 
Rahmen der öff entlichen Aus-
legung des Bebauungsplans 
im Mai/Juni 2008 hatten ins-
gesamt 70 Bürger Stellungnah-
men und Änderungsvorschlä-
ge zur Planung abgegeben. 

Der Gemeinderat mit den 
Stimmen der CDU, Heidelber-
ger, FWV und FDP stand in-
des mehrheitlich zur Planung. 
CDU-Stadtrat Jan Gradel be-
tonte, der Gemeinderat habe 
immer Abwägungen zu tref-
fen und nehme diese sehr ernst. 
Über die „Stillosigkeit einiger 
kritischer Zuschriften“ habe er 
sich sehr geärgert. Er erinner-
te an die große Zustimmung 
2006 zum städtebaulichen 

Konzept, dem ein europawei-
ter Ideenwettbewerb voraus-
gegangen war. Ausgesprochen 
positiv zur Planung äußerten 
sich auch FWV-Stadtrat Klaus 
Pfl üger und FDP-Stadträtin 
Margret Hommelhoff . Pfl ü-
ger nannte die Brückenstra-
ße als vergleichbares Projekt, 
das Bedenken hervorgerufen 
habe, aber schließlich bestens 
umgesetzt und akzeptiert sei. 
Hommelhoff  sieht „mehr Ge-
schäfte, mehr Arbeitsplätze, 
mehr Qualität fürs Quartier“ 
durch die Planung entstehen. 

Gegen den Bebauungsplan 
stimmte die SPD-Fraktion. 
Für Stadtrat Thomas Krczal 
ist die jetzige Planung „nicht 
akzeptabel“, weil sie sich zu 
weit von den guten Ergebnis-
sen des städtebaulichen Wett-
bewerbs entfernt habe. Eben-
falls ablehnend äußerten sich 
die Stadträte Derek Cofi e-Nu-
noo und Arnulf Weiler-Lorentz 
und die Fraktionen GAL-Grü-
ne und Bündnis90/Grüne. 

Nach dem Abriss des alten 
Finanzamtes wird die Firma 
Züblin Development GmbH  
mit dem Bau des Behörden-
zentrums beginnen. Züblin 
war vom Land, dem Eigentü-
mer des Behördenzentrums, in 
einem Public Private Partner-
ship-Verfahren als Investor aus-
gewählt worden.                 hei

Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner (M.) und Bürgermeister Wolf-
gang Erichson (r.) mit den beiden neuen deutschen Staatsbürgern Yu-
jin Yanld (2.v.r.) und Parinaz Yavarzadeh (3.v.l.).         Foto: Rothe

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße (B 3): Wegen 
Straßenbauarbei-
ten und Gleiser-
neuerung  zwischen Eselsgrund-
weg und Franz-Knauff-Straße in 
Richtung Zentrum auch für Rad-
fahrer gesperrt; Umleitung für 
den Autoverkehr über Römer-
straße. Empfohlene Radfahrer-
Route von der Weststadt nach 
Rohrbach und zurück über Lie-
bermannstraße, Franz-Marc-
Straße, Turnerstraße (siehe 
www.rnv-online.de unter „RNV 
Aktuell“ bzw. „Baumaßnahmen 
und Umleitungen“). 
Karlsruher Straße: Zwischen 
Rohrbach Markt und Herrenwie-
senstraße / Am Rohrbach nur von 
Süden anfahrbar. Rathausstra-
ße Sackgasse ab Herrenwiesen-
straße, Ausfahrt in die Karlsruher 
Straße nicht möglich. Straße Am 
Rohrbach zwischen Turnerstraße 
und Karlsruher Straße halbseitig 
gesperrt; Einbahnstraße in Rich-
tung Karlsruher Straße. 
Friedrich-Ebert-Platz: Wegen 
Tiefgaragenbau einspurige Ver-
kehrsführung in der Friedrich-
Ebert-Anlage. Westliche und öst-
liche Randstraße gesperrt. Aus-
fahrt zur Friedrich-Ebert-Anlage 
über Märzgasse. Standort der 
verlegten Bushaltestelle: west-
lich des Friedrich-Ebert-Platzes.
Hirtenaue: Wegen Straßenbau-
arbeiten (auch für Fußgänger) 
gesperrt; örtliche Umleitung.

Bevor sich der Gemeinderat 
in seiner Sitzung am 16. Okto-
ber mit einer Mehrheit von 24 
Ja-Stimmen gegenüber sieben 
Nein-Stimmen und neun Ent-
haltungen für den Verkauf des 
Alten Hallenbades an den Hei-
delberger Investor Hans-Jörg 
Kraus entschied, wurde heftig 
debattiert. 

Hans-Jörg Kraus hatte als ein-
ziger ein Angebot auf die eu-
ropaweite Ausschreibung des 
Verkaufs des Alten Hallenba-
des abgegeben. Sein schlüssi-
ges Nutzungskonzept sieht un-
ter anderem eine Markthalle, 
Geschäfte, Wellness-Bereiche, 
Gastronomie und kulturelle 
Angebote vor. 

Da die Ausschreibungskrite-
rien erfüllt waren, schlug die 
Verwaltung dem Gemeinderat 
den Verkauf vor. Kraus kauft 
für rund 600.000 Euro das Al-
te Hallenbad und die dazuge-
hörigen Umgebungsfl ächen. 

Zudem erwirbt er für rund 
470.000 Euro das Nachbarge-
bäude Bergheimer Straße 45, 
das der städtischen Wohnungs-
baugesellschaft GGH gehört. 
Dessen Kauf war in der Aus-
schreibung zwingend vorge-
schrieben. Kraus hat vor, rund 
10 bis 12 Millionen Euro in den 
Komplex zu investieren. 

„Ich bin froh, dass nach Jahr-
zehnten des Stillstands nun 
eine Entscheidung getroff en 
wurde, die den Erhalt und die 
öff entliche Zugänglichkeit 
des denkmalgeschützten Ge-
bäudes sichert. Das gute Nut-
zungskonzept verspricht eine 
weitere Attraktivitätssteige-
rung des Stadtteils Bergheim“, 
zeigte sich Oberbürgermeister 
Dr. Eckart Würzner zufrieden 
mit der Entscheidung. 

Weitere Informationen zum 
Auswahlverfahren und Nut-
zungskonzept  unter www.
heidelberg.de/gemeinderat.  neu

Verkauf beschlossen
Altes Hallenbad: Große Mehrheit für Konzept des Investors

Bei der ersten Einbürgerungs-
feier der Stadt Heidelberg hat 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner am 13. Oktober rund 
40 neue deutsche Staatsbür-
gerinnen und Staatsbürger be-
grüßt. 

„Jede und jeder Einzelne von 
Ihnen, ganz gleich, woher er 
kommt, ist eine Bereicherung 
für Heidelberg. Sie können 
jetzt mitbestimmen. Engagie-
ren Sie sich im gesellschaftli-
chen und politischen Leben“, 
betonte Dr. Würzner in seiner 
Ansprache. Die Feier im Spie-
gelsaal des Prinz Carl richtete 
sich an die über 200 Einwoh-
ner/innen Heidelbergs, die bis-
her im Jahr 2008 die deutsche 
Staatsbürgerschaft erhielten. 
Die Veranstaltung soll künftig 
jedes Jahr ausgerichtet werden. 
Der Oberbürgermeister über-
reichte exemplarisch die Ein-

bürgerungsurkunden an zwei 
„neue Deutsche“: Die iranisch-
stämmige Parinaz Yavarza-
deh war 1997 als Asylbewer-
berin mit ihrer Familie nach 
Deutschland gekommen. Die 

„Bereicherung für die Stadt“
Einbürgerungsfeier für die „neuen Deutschen“ – In Heidelberg nehmen jährlich 300 Menschen deutsche Staatsbürgerschaft an 

20-Jährige erwarb 2008 am 
Hölderlin-Gymnasium das 
Abitur und macht jetzt eine 
Berufsausbildung zur medizi-
nischen Fachangestellten. Yu-
jin Yan, ursprünglich chinesi-

scher Staatsbürger, reiste 1989 
im Rahmen des Familiennach-
zuges nach Deutschland ein. 
Der 22-Jährige erwarb 2004 
die allgemeine Hochschulrei-
fe mit der Note 1 und studiert 
in Heidelberg Medizin. 

Dr. Cecilia Scorza de Appl 
schilderte eindrücklich ihre 
Zwiespältigkeit auf dem Weg 
zur Einbürgerung. Die Astro-
nomin, ebenfalls 2008 einge-
bürgert, ist mit einem Deut-
schen verheiratet und hat 
zwei Kinder. Sie stammt aus 
Venezuela und lebt seit 1989 
in Deutschland. Im Namen 
des Ausländerrats/Migrations-
rats der Stadt begrüßte Dr. Mo-
hammed Natour die Neubür-
ger/innen. 

In Heidelberg leben schät-
zungsweise 38.000 Menschen 
mit Zuwanderungsgeschich-
te. Mit der Einbürgerungsfeier 
will die Stadt den neuen Staats-
bürger/innen vermitteln, dass 
sie nicht nur willkommen sind, 
sondern dass Menschen ande-
rer Nationen oder Herkunft, 
anderer Religion oder Kultur 
als echte Bereicherung gese-
hen werden. In Heidelberg er-
werben jährlich über 300 Men-
schen die deutsche Staatsange-
hörigkeit.                cba

Das alte Finanzamt rechts wird schon abgetragen, an gleicher Stelle 
wird das neue Justizzentrum entstehen.            Foto: Rothe
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Alles hat seine Zeit...
...auch ein Neckarufertunnel – Gemeinderat nahm den Zeitplan zur Kenntnis

Im April 2016 wird der Neckar-
ufertunnel dem Verkehr über-
geben. Heute in acht Jahren sind 
dann bereits knapp drei Millio-
nen Fahrzeuge durch die Röhre 
gerollt, ohne Altstadt und Ne-
ckarufer mit Lärm und Abgasen 
zu behelligen.

Was so weit weg erscheint, ist 
in Wirklichkeit bereits greifbar 
nahe gerückt. Längst laufen 
die Vorbereitungen auf Hoch-
touren, um das ambitionierte 
Ziel zu erreichen. Denn bevor 
im April 2012 die Baumaschi-
nen ihr vierjähriges Werk be-
ginnen, ist noch ein dicht ge-
packter Terminkalender abzu-
arbeiten. Dies wurde aus der 
Informationsvorlage des Tief-
bauamtes deutlich, die der Ge-
meinderat in seiner Sitzung am 
vergangenen Donnerstag zur 
Kenntnis nahm.

So läuft derzeit die Ausschrei-
bung für die geotechnischen 
Erkundungen, mit denen sich 
die Stadt ein Bild von der Unter-
grundbeschaff enheit im künf-
tigen Tunnelverlauf verschaf-
fen will. Das etwa 1,5 Millionen 
Euro umfassende Programm, 
zu dem Bohrungen, die Ein-
richtung von Messstellen, La-
borversuche und Versuche vor 
Ort gehören, soll der Bauaus-
schuss am 2. Dezember dieses 
Jahres beauftragen. Bis zur Jah-
resmitte 2009 werden die Bohr-
kerne ausgewertet und ein geo-

technisches Gutachten erstellt 
sein, um größere Unwägbar-
keiten beim Tunnelbau auszu-
schließen.

Parallel dazu läuft bereits die 
erste Stufe eines Verfahrens 
nach der Verdingungsordnung 
für die Vergabe freiberufl icher 
Leistungen (VOF). Auf diese 
Weise sucht die Stadt ein Bü-
ro, das die Planung des Tunnels 
übernimmt, vom Vorentwurf 
bis hin zur Ausführungspla-
nung. Hierfür müssen die in-
teressierten Büros belegen, dass 

sie der Aufgabe fachlich, perso-
nell und fi nanziell gewachsen 
sind. Aus den qualifi zierten Bü-
ros werden nach einem vorge-
gebenen Bewertungsverfahren 
drei bis fünf ausgewählt und 
zur Angebotsabgabe für das 
in der zweiten Stufe folgende 
Verhandlungsverfahren aufge-
fordert. Der Bauausschuss ver-
gibt am 17. Februar 2009 auf 
Basis vorher defi nierter Kriteri-
en den etwa 1,1 Millionen Eu-
ro „schweren“ Auftrag an ein 
Planungsbüro, damit die Stadt 
im März 2010 die Genehmi-

gungsplanung für den Förder-
antrag in Händen halten kann. 
Während die Genehmigungs-
planung vom Regierungsprä-
sidium in Karlsruhe bearbei-
tet wird, beginnt bereits die 
eigentliche Ausführungspla-
nung. Sie wird die Zeit von 
April 2010 bis Ende Juni 2011 
in Anspruch nehmen und lie-
fert die Grundlagen für die im 
April 2011 startende Ausschrei-
bung zur Vergabe der Tunnelar-
beiten, dem letzten Schritt vor 
dem eigentlichen Baubeginn 
im April 2012. amb

Das Berufsbild

Knusprige Brötchen, duften-
des Brot, leckere Kuchen. Bä-
cker tragen maßgeblich zur 
Lebensqualität ihrer Mit-
menschen bei mit dem, was 
sie produzieren. Wer den Be-
ruf des Bäckers wählt, muss 
sich also keine Sorgen um 
die Zukunft machen. Hun-

ger auf frisches 
Brot oder Lust 
auf eine Rosi-
nenschnecke 
wird es immer 
geben.

Die Zeiten, 
zu denen sich 
die Deutschen 
ausschließlich 
von Weizen-
mischbrot er-
nährt haben, 

sind glücklicherweise vorbei. 
Es gibt heute an die 400 Brot-
sorten und etwa 1.200 Arten 
Feingebäck, die in deutschen 
Bäckereien hergestellt werden. 
Wer sich entscheidet, den Be-
ruf des Bäckers zu lernen, soll-
te nicht nur über einen gu-
ten Riecher und feinen Ge-
schmack verfügen. Man sollte 
auch bereit sein, den Umgang 

mit computergesteuerten Ma-
schinen wie automatischen 
Knet- und Rührgeräten oder 
vollelektronischen Backöfen 
zu lernen. Auch Kreativität ist 
gefragt, denn der Geschmack 
der Kunden ändert sich. Die 
Ausbildung dauert drei Jahre. 
35 Betriebe in und um Heidel-
berg, die Mitglied der Bäcker-
Innung Heidelberg sind, bil-
den aus. 

Freisprechungsfeier

Bei der Freisprechungsfeier 
Mitte September in der Alten 
Aula der Universität sprach 
Obermeister Johann Grab von 
der Bäcker-Innung Heidelberg 
Stadt und Land die Lehrlin-
ge von den Pfl ichten der Aus-
bildung frei. Er betonte, dass 
stetige Weiterbildung im Bä-
ckerhandwerk wichtig sei. Die 

fünf besten Gesellen erhielten 
Preise der BÄKO-Stiftung zur 
Förderung des Nachwuchses 
im Bäckerhandwerk, von der 
Handwerkskammer Mann-
heim, dem Landesinnungsver-
band Baden und der Bäcker-In-
nung Heidelberg. Mit Glück-
wünschen schlossen sich Ute 
Sagebiel-Hannich, Geschäfts-
führerin des Landesinnungs-

verbandes Baden und Ulrich 
Jonas, Leiter des Amtes für 
Wirtschaftsförderung und 
Beschäftigung der Stadt, an. 

Weitere Infos über den Beruf 
und freie Ausbildungsstellen 
gibt es bei der Kreishandwer-
kerschaft Heidelberg, Telefon 
9020-0 und unter www.meine
stadt.de/heidelberg/lehrstellen.

Ansprechpartner für Jugendliche und Eltern
  
� Agentur für Arbeit, Berufsinformationszentrum,   
 Bergheimer Straße 147, Tel. 524484
�  Industrie- und Handelskammer Rhein-Neckar,  
 Hans-Böckler-Straße 4, Tel. 9017-0 
�  Kreishandwerkerschaft Heidelberg, 
 Akademiestraße 2, Tel. 9020-0 
�  Stadt Heidelberg, Amt für Wirtschaftsförderung   
 und Beschäftigung, Nadine Klasen, Tel. 58-30005, 
 Tamara Penzkofer, Tel. 58-30004

Ausbildung in Heidelberg: Bäcker/-inAusbildung in Heidelberg: Bäcker/-in

Das Bürgeramt Mitte, Berg-
heimer Straße 69, ist wegen 
Umbaus ab Mittwoch, 29. 
Oktober, bis voraussichtlich 
Ende Dezember geschlos-
sen. Nur für Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität 
wird im Zimmer 22 (Erd-
geschoss) ein Notdienst (Te-
lefon 58-47980) angeboten. 
Alle anderen Bürger/innen 
werden gebeten, die Bürger-
ämter in den Stadtteilen in 
Anspruch zu nehmen. 

Nur Notdienst im 
Bürgeramt Mitte

Fahrradversteigerung

Studien-Information

Das Fundbüro der Heidel-
berger Dienste versteigert 
am Samstag, 25. Oktober, 
auf dem Recyclinghof Of-
tersheimer Weg zahlreiche 
Fahrräder. Sie stehen ab 12 
Uhr zur Besichtigung be-
reit, Interessenten erhalten 
ab diesem Zeitpunkt die 
Bieterkarten. Die Versteige-
rung beginnt um 13 Uhr. 

Die Verwaltungs- und Wirt-
schaftsakademie Rhein-
Neckar e.V. (VWA) infor-
miert am Donnerstag, 23. 
Oktober, um 17.30 Uhr in 
der Universität Mannheim 
(Raum O 151, Schloss Ost-
fl ügel) über den Studien-
gang Bachelor of Business 
Administration (BBA). Ein-
geladen sind Studierende, 
Absolventen und sonstige 
Interessierte. Infos unter 
www.vwa-mannheim.de. 

  Ein straff er Zeitplan zeigt einen soliden und zügigen Weg zur Realisierung des Neckarufertunnels.  
                            Grafi k: Stadt Heidelberg 
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Alle Angaben ohne Gewähr

Am Freitag steigt die POOL-PARTY des Jahres
Am kommenden Freitag, dem 
24. Oktober 2008, fi ndet im Hal-
lenbad Darmstädter-Hof-Cent-
rum ein ganz besonderes Event 
statt: Das Zephyrus-DiscoTeam 
macht Station in Heidelberg und 
das Hallenbad im Darmstädter-
Hof-Centrum zur Party-Zone. 
Von 20.00 bis 23.00 Uhr wird 
das Bad für Jugendliche zur Dis-
co umfunktioniert und eine ein-
zigartige Kombination aus Disco 
und Wasserspielen geboten. 

Wummernde Bässe, aufwendige 
Video- und Tontechnik und 
Kunstnebelschwaden werden da-
bei für die richtige Atmosphäre 

Die kalte Jahreszeit steht vor 
der Tür und überall werden die 
Winterjacken aus den Schrän-
ken genommen und die Hei-
zungen aufgedreht. Damit es in 
der Wohnung behaglich wird, 
muss neben der Raumtempe-
ratur auch die Luftfeuchtigkeit 
optimal sein. Indem man rich-
tig heizt und lüftet, kann man 
in seiner Wohnung neben der 
Erzeugung einer gemütlichen 
Atmosphäre zusätzlich der Ent-
stehung von Schimmel vorbeu-
gen. 

Gerade in den Wintermonaten 
kommt es in vielen Wohnungen 
nämlich zur Bildung von feuch-
ten Stellen. Diese entwickeln 
sich im fortgeschrittenen Stadi-
um zu Schimmelfl ecken, die 
sich rasch ausbreiten können. 
Schimmel ist gesundheitsschä-
digend und beeinträchtigt nicht 
nur das Wohlbefi nden der Be-
wohner, sondern schädigt auch 
die Bausubstanz und setzt den 
Wärmeschutz der Außenwände 
herab.

Wie entsteht Schimmel? ■

Die Entstehung von Schimmel 
wird durch die Eigenschaft be-
dingt, dass sich Luft mit Wasser 
verbindet. Je wärmer die Luft 
ist, desto mehr Wasser nimmt 
sie auf. Das gleiche Prinzip 
führt in der Natur zur Wolken-
bildung. Kühlt mit Wasser-
dampf angereicherte Luft ab, 
gibt sie einen Teil des Wassers 
wieder ab. Während es in der 
Natur zu Regenschauern 
kommt, geschieht dies in ge-
schlossenen Räumen in Form 
von Kondensation an den Stel-
len, die die niedrigste Oberfl ä-

sorgen. Auf einer großen Video-
wand werden aktuelle Clips ge-
zeigt oder die Besucher betrach-
ten sich selbst - möglich durch 
eine Live-Kamera im Bad. Hun-
derte erfolgreiche Veranstaltun-
gen begründen den Erfolg des 
Veranstalters, dessen Konzept 
einzigartig in Deutschland ist.

Aus Bielefeld angereist, wird das 
Zephyrus-DiscoTeam das Was-
ser zum Brodeln bringen und 
jede Menge Musikwünsche er-
füllen. Mit viel technischem 
Aufwand wird das Hallenbad 
zuvor zur Discothek und die 
Becken zur Tanzfl äche und zur 

Richtig heizen und lüften im Winter – 
Die Stadtwerke zeigen wie

Bei der Pool-Party im DHC kommen Jugendliche auf ihre Kosten

Kundenzentrum 
der Heidelberger Stadtwerke 
am 31. Oktober 2008 geschlossen
Die Heidelberger Stadtwerke teilen ihren Kunden mit, 
dass das Kundenzentrum in der Kurfürsten-Anlage 48 – 50 
sowie die Büros am Reformationstag, 31. Oktober 2008, 
(vor Allerheiligen) geschlossen sind. Jedoch ist ein Team 
der Rufbereitschaft rund um die Uhr bei Störungen im 
Versorgungsbereich zu erreichen unter:

Meldestelle Strom 06221 / 513-2090
Meldestelle Erdgas 06221 / 513-2030
Meldestelle Fernwärme 06221 / 513-2060
Meldestelle Wasser 06221 / 513-2060

Über den Online-Service http://www.swh-heidelberg.de 
können auch An-, Ab- und Ummeldungen vorgenommen 
werden.

Chillout-Zone umfunktioniert. 
An der Bar können die Jugend-
lichen antialkoholische Geträn-
ke genießen. Ausschank und 
Security erfolgen durch das 
Team der Musikfabrik Nacht-
schicht und des Schwimmbad 
Musik Club.

„Wir rocken das Haus und be-
geistern jeden, der mit uns fei-
ern möchte!“, so die zentrale 
Philosophie des Disco-Teams. 
Die Heidelberger Schwimmbä-
der freuen sich darauf die Pool-
Party ausrichten zu dürfen und 
auf alle Besucher die bei diesem 
Event mitfeiern wollen.

chentemperatur haben. Bevor-
zugt kommt dies an den 
Außenwänden oder hinter gro-
ßen Möbelstücken vor, wo die 
Luft nicht ausreichend zirkulie-
ren kann. In der Luft schwe-
bende Sporen von Schimmel-
pilzen fi nden auf den feuchten 
Flecken schließlich einen 
fruchtbaren Nährboden. 

Woher kommt das Wasser in  ■

der Luft?

Allein im Schlaf gibt jeder von 
uns pro Nacht über die Haut 
und Atemluft etwa einen Liter 
Wasser ab. Auch beim Kochen, 
Geschirrspülen, Bügeln, Wa-
schen, Duschen und Baden 
wird die Luft mit Wasserdampf 
angereichert. Selbst Zimmer-
pfl anzen tragen zur Luftbe-
feuchtung bei, weil das meiste 
Gießwasser verdunstet. Kein 
Wunder also, dass Schimmel in 
bewohnten Räumen keine Sel-
tenheit ist. 

Welche Temperatur empfi ehlt  ■

sich für geschlossene Räume?

Im Wohnbereich und in der 
Küche reichen 20 Grad für ein 
gemütliches Raumklima voll-
kommen aus. Im Bad darf es 
mit 21 Grad gerne etwas wär-
mer sein, während im Schlaf-
zimmer 18 Grad für einen an-
genehmen Schlaf sorgen. Nachts 
und tagsüber, wenn Niemand 
zu Hause ist, kann die Tempe-
ratur insgesamt etwas gesenkt 
werden. Auch die Kosten spre-
chen gegen das Überheizen der 
Wohnung: jedes Grad Wärme 
schlägt mit einem mehr von 
sechs Prozent Heizkosten zu 
Buche. In wenig genutzten 
Räumen sollte die Temperatur 

allerdings nicht unter 14 Grad 
sinken, da es sonst ebenfalls zur 
Kondensation kommen kann. 
Je kühler die Zimmertempera-
tur ist, desto öfter muss gelüftet 
werden. 

Wie lüftet man seine  ■

Wohnung am besten?

Richtig lüften bedeutet die 
Fenster kurzzeitig (5 bis10 Mi-
nuten reichen aus) und ganz zu 
öffnen (Stoßlüften). Nur so ist 
ein weitestgehend kompletter 
Austausch der Raumluft und 
der Abtransport der darin ge-
speicherten Feuchtigkeit ge-
währleistet. Eine Kippstellung 
der Fenster ist meist wirkungs-
los und verschwendet Heizener-
gie. Vor allem morgens und 
abends sollte man in der Woh-
nung einen kompletten Luft-
wechsel durchführen, indem 
man in jedem Zimmer das 
Fenster weit öffnet. Je kälter es 
draußen ist, desto kürzer muss 
gelüftet werden. Auch bei Re-
genwetter ist es sinnvoll zu lüf-
ten. Wenn es nicht gerade zum 
Fenster hereinregnet, ist die kal-
te Außenluft trotzdem trocke-
ner als die warme Zimmerluft. 

Innentüren zwischen unter-
schiedlich beheizten Räumen 
sollten tags und nachts geschlos-
sen gehalten werden. Ansonsten 
wird nur warme, das heißt 
feuchte Luft ins kühlere Zim-
mer geleitet. Diese schlägt dort 
ihre Feuchtigkeit nieder. Bei ei-
nem Bad ohne Fenster muss auf 
dem kürzesten Weg durch ein 
anderes Zimmer gelüftet wer-
den. Alle anderen Türen sollten 
dabei geschlossen bleiben. Be-
sonders nach dem Baden oder 

Duschen sollte sich der Wasser-
dampf nicht gleichmäßig in der 
Wohnung verteilen.

Große Mengen Wasserdampf 
(z.B. beim Kochen oder nach 
dem Duschen) sollten mög-
lichst sofort nach draußen ab-
gelüftet werden. Wenn Wäsche 
in der Wohnung getrocknet 
werden muss, weil ein Trocken-
raum fehlt, muss man dieses 
Zimmer öfter lüften. Große 
Schränke sollten zudem nicht 
zu dicht an kritische (Außen-) 
Wände angerückt werden, da 
sonst die Qualität der Luftzir-
kulation herabgesetzt wird. Au-
ßerdem sollten die Heizkörper 
während des Lüftens abgestellt 
werden. 

Zur Optimierung ihrer Heiz- 
und Lüftgewohnheiten können 
Sie sich zusätzlich ein Thermo-
Hygrometer anschaffen, auf 
dem Temperatur und relative 
Luftfeuchtigkeit angezeigt wer-
den. Letztere sollte die Grenze 
von 35% nicht unter-, bzw. von 
60% nicht überschreiten. Da-
mit haben Sie einen effektiven 
Helfer an der Hand, mit dem 
Sie ihre Wohnung so behaglich 
wie möglich halten – durch 
richtiges Heizen und Lüften.

Eine Broschüre mit weiteren In-
formationen zum Thema kön-
nen Sie bei den Heidelberger 
Stadtwerken unter der Telefon-
nummer 06221 / 513-2149 an-
fordern. 
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Heidelberger Naturkalender 2009.  Heidelberg wurde im vergan-
genen Jahr von der Deutschen Umwelthilfe als „Bundeshauptstadt 
im Naturschutz“ ausgezeichnet – unter anderem wegen der An-
strengungen, die biologische Vielfalt in der Stadt zu erhalten. Diese 
Vielfalt dokumentiert der jetzt im Verlag Regionalkultur erschiene-
ne „Heidelberger Naturkalender 2009 – Tiere, Pfl anzen, Lebensräu-
me“, herausgegeben vom Amt für Umweltschutz, Gewerbeaufsicht 
und Energie. Angelegt als Wochenkalender mit 53 Seiten zeigt jedes 
Wochenblatt ein Tier- oder Pfl anzen-Foto mit Informationen über Ei-
genschaften und Besonderheiten auf der Rückseite. Der Kalender, 
hier seine öffentliche Präsentation im Weinberg des Weinguts Clauer, 
ist ab sofort für 14,90 Euro im Handel erhältlich. Foto: Rothe

Fußballschule „Dribbelfix“
Die Fußballschule „Dribbelfi x“ 
der Stadt Heidelberg führt vom 
27. bis 30. Oktober (Herbstferien) 
ein Fußballcamp im Sportzent-
rum Nord durch. Das Angebot 
richtet sich an junge Fußballer 
vom Anfänger bis zum Könner, 
vom Vorschulalter bis  elf Jahre. 

Das Training beginnt jeweils um 
9 Uhr (bis 16 Uhr) und wird von 
erfahrenen Sportpädagogen ge-
leitet. Die Kosten von 130 Eu-
ro schließen Mittagessen und 
einen Fußball ein. Weitere In-
fos unter Telefon 0179 6915344 
oder www.dribbelfi x.de.

Aus dem Gemeinderat� Durchführungsvertrag
Bei einer Enthaltung stimm-
te der Gemeinderat dem Ab-
schluss eines Durchführungs-
vertrags zum vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan Altstadt 
„Schlosshotel“ mit der Firma 
Hochtief Construction AG zu. 
(Gemeinderat am 16. Oktober)

� Busbeschleunigung 
Bei zwei Gegenstimmen und 
zwei Enthaltungen hat der 
Gemeinderat dem von der 
RNV vorgeschlagenen Pro-
gramm zur Beschleunigung 
des öff entlichen Personen-
nahverkehrs (Busbeschleuni-
gung) zugestimmt sowie des-
sen Durchführung und die 
Bereitstellung der erforder-
lichen Mittel von 1,375 Mil-
lionen Euro verteilt auf die 
Haushaltsjahre 2009 bis 2013 
beschlossen. Auf der Grund-
lage dieses Beschlusses kann 
die RNV jetzt den Antrag auf 
Förderung des Busbeschleuni-
gungsprogramms  stellen. (Ge-
meinderat am 16. Oktober)

� Jugend und Wissenschaft
Die Stiftung Jugend und 
Wissenschaft Heidelberg 
gGmbH, Trägerin des Explo 

Heidelberg,  wird auch in den 
nächsten beiden Jahren mit 
jeweils 150.000 Euro von der 
Stadt Heidelberg gefördert. 
Das beschloss der Gemeinde-
rat einstimmig. (Gemeinderat 
am 16. Oktober)

� Bürgerplakette
Der Gemeinderat hat die Sat-
zung über die Stiftung der Bür-
gerplakette dahingehend geän-
dert, dass die Zahl der pro Jahr 
zu verleihenden Bürgerplaket-
ten auf höchsten 25 begrenzt 
wird. Davon entfallen 22 Bür-
gerplaketten auf Vorschläge aus 
den Stadtteilen und werden ge-
staff elt nach der Einwohner-
zahl der Stadtteile vergeben. 
Drei Bürgerplaketten sind für 
gesamtstädtische Vorschläge 
reserviert. Der Beschluss erfolg-
te bei drei Gegenstimmen und 
einer Enthaltung. (Gemeinderat 
am 16. Oktober)

� Jugendhilfeausschuss
Nachdem Ellen Jahraus-Mi-
chy als Vertreterin des Diako-
nischen Werks und Marcus Ze-
gowitz als Vertreter des Stadtju-

gendrings als stellvertretende 
stimmberechtigte Mitglieder 
des Jugendhilfeausschusses 
ausgeschieden sind, hat der 
Gemeinderat einstimmig Bir-
git Kurz als Vertreterin des Dia-
konischen Werks zum stellver-
tretenden stimmberechtigten 
Mitglied in den Jugendhilfe-
ausschuss berufen. (Gemein-
derat am 16. Oktober) 

� Kredit-Ablösung
Für die Ablösung eines Kredits 
hat der Gemeinderat  1,023 
Millionen Euro bereit gestellt. 
Aufgrund der Liquiditätslage 
der Stadt wird der Kredit, des-
sen Zinsbindung im Novem-
ber ausläuft, entbehrlich. (Ge-
meinderat am 16. Oktober) 

� Kindertageseinrichtungen
Einhellig stimmte der Gemein-
derat der Vergabe von Zuschüs-
sen zur Förderung von Bau-
maßnahmen freier Träger von 
Kindertageseinrichtungen zu: 
36.686 Euro erhält die katho-
lische Kirche für die Einrich-
tung St. Vitus, 104.945 Euro 
erhält der Waldorfkindergar-

ten. Die Waldorfschule erhält 
10.111 Euro für Sanierungsmaß-
nahmen und 430.000 Euro für 
einen Neubau. (Gemeinderat am 
16. Oktober)

� Flurbereinigung 
Einstimmig beschloss der Ge-
meinderat, dass die Stadt Hei-
delberg ihr Einverständnis zu 
den Ergebnissen der Flurbereini-
gung Leimen (L 600) erklärt. Das 
betriff t sowohl die Linienfüh-
rung der im Flurbereinigungs-
plan als Eigentum an die Stadt 
zugeteilten Feld- und Waldwege 
als auch das zwischen Stadt und 
Amt für Flurneuordnung abge-
stimmte Pfl egekonzept. (Ge-
meinderat am 16. Oktober)

� Kommunalwahlrecht 
Bei zwei Gegenstimmen und 
drei Enthaltungen hat sich der 
Gemeinderat dafür ausgespro-
chen, das Kommunalwahlrecht 
auch auf Nicht-EU-Bürger/in-
nen zu erweitern. Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner 
wird gebeten, sich beim Deut-
schen Städtetag dafür einzu-
setzen, dass der Städtetag ei-

ne solche Forderung an die 
Bundesregierung richtet. (Ge-
meinderat am 16. Oktober)

� Kenntnisnahmen
Der Gemeinderat hat folgende 
Berichte der Verwaltung zur 
Kenntnis genommen: über 
die interkulturelle Ausrich-
tung der Stadtverwaltung (auf 
Antrag von GAL-Gründe, gen.
hd und FDP), über die Solar-
dachbörse (Antrag von GAL-
Grüne und gen.hd) und über 
den Stand der ÖPNV-Vorrang-
schaltungen in Heidelberg 
(Antrag der SPD). (Gemeinde-
rat am 16. Oktober)

� Mausbach 
Bauliche Maßnahmen im 
Rahmen der Renaturierung 
des Mausbachs sollen künf-
tig Überschwemmungen des 
Klosterhofs von Stift Neuburg 
bei starken Regenfällen vermei-
den. Der Haupt- und Finanz-
ausschuss hat dafür 176.000 Eu-
ro genehmigt. (Haupt- und Fi-
nanzausschuss am 1. Oktober) 

� Gemeinderat online
Alle Informationen über den 
Gemeinderat auch unter www.
heidelberg.de/gemeinderat. 

Wankels Arbeitszimmer
ProMinent schenkt der Stadt Mobiliar des Erfi nders des Rotationskolbenmotors

Das Arbeitszimmer des Erfinders 
des Wankelmotors steht jetzt in 
der Neuen Feuerwache. Dr. An-
dreas Dulger, Vorsitzender der 
Geschäftsführung des Heidel-
berger Familienunternehmens 
„ProMinent“, übergab das Büro-
mobiliar Felix Wankels am 8. Ok-
tober an die Stadt Heidelberg. 

Neben dem Unternehmer wa-
ren Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner, Feuerwehr-

chef Hans-Joachim Henzel so-
wie die Familie Dulger – Un-
ternehmensgründer Victor 
Dulger, dessen Frau Sigrid so-
wie Dr. Rainer Dulger, Mit-
Geschäftsführer des Unter-
nehmens – anwesend. „ProMi-
nent“ hatte das Arbeitszimmer 
Wankels bei einer Versteige-
rung durch das Auktionshaus 
Metz erstanden. Mit der Schen-
kung wolle er die herausragen-
de wissenschaftliche Stellung 

der Stadt Heidelberg unter-
streichen, so Andreas Dulger. 

Felix Wankel (1902-1988)  lebte 
viele Jahre in Heidelberg und 
ist hier begraben. In einer Hin-
terhofwerkstatt (Kleinschmitt-
straße 8) hatte er den „Teufels-
käfer“ entwickelt, ein Dreirad, 
das es auf 110 km/h brachte. Da 
ihn das Schütteln an dem Ge-
fährt stark störte, ließ ihn der 
Gedanke an einen Rotations-
kolbenmotor nicht mehr los. 
Im April 1954 war schließlich 
der Wankelmotor geboren. 

Das Arbeitszimmer besteht aus 
Schreibtisch, Kommode, Buf-
fet, Standuhr, Garderobe, Bü-
cherschrank, Tisch und Stüh-
le im neugotischen Stil. Der 
Oberbürgermeister bedank-
te sich für das wertvolle Ge-
schenk an den „Wissenschafts-
standort Heidelberg“: „Da wir 
hier eine der modernsten Feu-
erwachen der Welt haben, wer-
den entsprechend viele Besu-
cher das Felix-Wankel-Zimmer 
zu sehen bekommen“, wies er  
darauf hin, dass Wankels Büro 
zu besichtigen ist. Um vorheri-
ge Anmeldung unter Telefon 
58-21000 wird gebeten.       wei

Wankels Arbeitszimmer kann in der Neuen Feuerwache besichtigt wer-
den, ProMinent hat es der Stadt geschenkt. Vorne, v.l.: OB Dr. Eckart 
Würzner, Prof. Dr. h.c. Victor Dulger und seine Frau Sigrid; (hinten, 
v.l.) Dr. Andreas Dulger, Hans-Joachim Henzel, Leiter der Berufsfeu-
erwehr, und Dr. Rainer Dulger                Foto: Rothe
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Rechtsverordnung

über die Beförderungsentgelte der 
Taxen in Heidelberg vom 25.09.2008

Aufgrund des § 51 Abs. 1 des Personen-
beförderungsgesetzes (PBefG) in der 
Fassung vom 08. August 1990 (BGBl. I S. 
1690), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
07.09.2007 (BGBl. I S. 2246) i. V. mit § 1 
Abs. 2 der Verordnung der Landesregierung 
und des Innenministeriums über personen-
beförderungsrechtliche Zuständigkeiten 
(PBefZuVo) vom 15.01.1996 (GBl. S. 75), 
zuletzt geändert durch Verordnung vom 
25.04.2007 (GBl. S. 252) wird verordnet: 

§ 1
Geltungsbereich

Diese Verordnung gilt für die in Heidelberg 
zugelassenen Taxen bei Fahrten im Bereich 
des Stadtkreises Heidelberg.

§ 2
Allgemeines

Die in § 3 festgesetzten Beförderungsent-
gelte sind Festpreise, sie dürfen nicht über- 
oder unterschritten werden. Sonderverein-
barungen sind nur gemäß § 6 zulässig. 

§ 3
Fahrpreis

(1) Der Grundpreis (Bereithaltung) beträgt 
einschließlich der ersten Fortschalteinheit 
Euro 2,50. Er wird nur einmal berechnet. 

(2) Kilometerpreis
a) Stufe I
für die ersten zwei Kilometer:
Euro 2,40/km (= Euro 0,10 je 41,67 m)
b) Stufe II
für die anschließende Fahrtstrecke: 
Euro 1,40/km (= Euro 0,10 je 71,43 m)

(3) Wartezeiten werden mit Euro 22,00 je 
Stunde (= Euro 0,10 je 16,36 Sekunden) 
berechnet. Die Berechnung erfolgt durch 
Fahrpreisanzeiger. Als Wartezeit gilt jedes 
Anhalten des Taxis während einer Inan-
spruchnahme auf Veranlassung des Bestel-
lers oder aus verkehrlichen, vom Taxifahrer 
nicht zu vertretenden Gründen. Bei Bestell-
fahrten gilt als Wartezeit auch der Zeitraum 
zwischen der Benachrichtigung des Kunden 
über das Eintreffen des Taxis am Bestellort 
und dem Einstieg des Kunden. Ist eine Be-
nachrichtigung aus vom Kunden zu vertre-
tenden Gründen nicht möglich, kann der 
Fahrpreisanzeiger bereits ab Eintreffen am 
Bestellort eingeschaltet werden. 

(4) Für Fahrzeuge, in denen mindestens 
fünf Personen befördert werden können, 
wird ab der 5. Person ein einmaliger Zu-
schlag von Euro 6,00 erhoben. Die Berech-
nung erfolgt durch den Fahrpreisanzeiger. 

§ 4
Fahrweg

Der Taxifahrer/die Taxifahrerin hat den 
kürzesten Weg zum Fahrtziel zu wählen, 
wenn nicht der Fahrgast etwas anderes 
bestimmt. 

§ 5
Störungen des Fahrpreisanzeigers

Treten während der Beförderung Störun-
gen des Fahrpreisanzeigers auf, ist das 
Beförderungsentgelt aufgrund der schät-
zungsweise zu ermittelnden Fahrtstrecke 
nach § 3 dieser Verordnung zu berechnen. 

§ 6
Sondervereinbarungen

(1) Abweichungen von den in § 3 festge-
legten Beförderungsentgelten sind entge-
gen § 2 als Sondervereinbarungen unter 
folgenden Voraussetzungen zulässig: 

a) Die Ordnung des Verkehrsmarktes, insbe-
sondere des Taxi- und Mietwagenverkehrs 
darf durch die Vereinbarung nicht gestört 
werden.
b) Beförderungsentgelte und -bedingungen 
müssen jeweils schriftlich vereinbart sein.
c) Die Sondervereinbarung muss sich auf 
einen bestimmten Zeitraum beziehen, eine 
Mindestfahrtenzahl oder einen Mindestum-
satz im Monat und das Abrechnungsverfah-
ren festlegen.
d) Die Sondervereinbarung ist der Genehmi-
gungsbehörde zusammen mit den Unterla-
gen, die den Abschluss und die vereinbar-
ten Beförderungsentgelte rechtfertigen, zur 
Genehmigung vorzulegen. Vor der Geneh-
migung darf die Sondervereinbarung nicht 
durchgeführt werden. 

(2) Die Sondervereinbarung wird mit der 
Mitteilung der Genehmigung wirksam. Sie 
wird mit Ablauf des Zeitraums unwirksam, 
für den sie genehmigt ist.

§ 7
Sonstiges

(1) Verlangt ein Fahrgast eine Quittung über 
den Beförderungspreis, so ist diese unter 
Angabe der Fahrtstrecke und des amtlichen 
Kennzeichens oder der Ordnungsnummer 
des Taxis zu erteilen.

(2) Diese Verordnung ist in jedem Taxi mit-
zuführen und dem Fahrgast auf Verlangen 
vorzulegen. 

(3) Blindenhunde sind frei zu befördern.

§ 8
Ordnungswidrigkeiten

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung 
werden aufgrund von § 61 des Personen-
beförderungsgesetzes geahndet.

§ 9
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 01.11.2008 in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die „Verordnung 
über die Beförderungsentgelte der Taxen in 
Heidelberg“ vom 21.12.2000 (Heidelberger 
Stadtblatt vom 27.12.2000), zuletzt geändert 
durch Verordnung 20.12.2001 (Heidelberger 
Stadtblatt vom 27.12.2001), außer Kraft. 

Heidelberg, 25.09.2008

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

Taxiordnung

für Heidelberg vom 25.09.21008

Aufgrund des § 47 Abs. 3 des Personen-
beförderungsgesetzes (PBefG) in der 
Fassung vom 08. August 1990 (BGBl. I 
S. 1690), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 07.09.2007 (BGBl. I S. 2246) i. V. mit 
§ 1 Abs. 2 der Verordnung der Landesre-
gierung und des Innenministeriums über 
personenbeförderungsrechtliche Zustän-
digkeiten (PBefZuVo) vom 15.01.1996 
(GBl. S. 75), zuletzt geändert durch Ver-

ordnung vom 25.04.2007 (GBl. S. 252) 
wird verordnet: 

§ 1
Geltungsbereich

Die Taxiordnung gilt für den Verkehr mit Ta-
xen innerhalb des Stadtkreises Heidelberg.

§ 2
Bereithalten von Taxen

(1) Taxen dürfen nur auf den durch Zeichen 
229 der Straßenverkehrsordnung oder 
mit dem Zusatzschild „Nachrückbereich“ 
gekennzeichneten Taxihalteplätzen bereit-
gehalten werden. Für das Bereithalten von 
Taxen außerhalb der behördlich zugelas-
senen Taxihalteplätze ist die Erlaubnis der 
Genehmigungsbehörde einzuholen. 

(2) Alle Taxiunternehmer/innen mit einer 
Genehmigung für den Stadtkreis Heidelberg 
sind berechtigt, ihre Taxen auf den gekenn-
zeichneten Taxihalteplätzen bereitzuhalten.

§ 3
Ordnung auf den Taxihalteplätzen

(1) Die Taxen sind in der Reihenfolge ihrer An-
kunft auf den Taxihalteplätzen aufzustellen. 
Jede Lücke ist durch Nachrücken des nächs-
ten Taxis auszufüllen. Die Taxen müssen stets 
fahrbereit sein und so aufgestellt werden, 
dass sie den Verkehr nicht behindern.

(2) Den Fahrgästen steht die Wahl des Taxis 
frei.

(3) Taxen dürfen auf den Taxihalteplätzen 
nicht instandgesetzt oder gewaschen wer-
den. 

(4) Der Straßenreinigung muss jederzeit 
Gelegenheit gegeben werden, die Taxihal-
teplätze zu reinigen.

§ 4
Pflichten der Fahrer/innen

Den Wünschen des Fahrgastes ist im Rah-
men des Zumutbaren Folge zu leisten. Dies 
betrifft insbesondere die Verpflichtung, 
behinderten oder älteren Fahrgästen beim 
Ein- und Aussteigen, beim Anlegen des 
Sicherheitsgurtes sowie beim Zurückschie-
ben des Beifahrersitzes behilflich zu sein.

§ 5
Erscheinungsbild der Taxen 

und Fahrer/innen
(1) Unternehmer/innen und Fahrer/innen 
sind verpflichtet, während des Fahrdienstes 
die Taxen innen und außen in einem saube-
ren und gepflegten Zustand zu halten.

(2) Technische Mängel am Taxi, die die Si-
cherheit beeinträchtigen, sind sofort nach 
Bemerken zu beseitigen. Bis zur Beseitigung 
darf kein Fahrgast mehr befördert werden.

(3) Fahrer/innen haben gepflegt zu sein 
und saubere Kleidung zu tragen. Sportklei-
dung darf in Ausübung des Dienstes nicht 
getragen werden; Schuhe ohne Fersenrie-
men sind untersagt.

§ 6
Dienstbetrieb

(1) Bereithalten und Einsatz der Taxen kön-
nen durch einen von den Taxiunternehmen 
gemeinsam aufgestellten und einzuhal-
tenden Dienstplan geregelt werden. Der 
Dienstplan ist unter Berücksichtigung der 
Arbeitszeitvorschriften und der zur Durch-
führung von Wartungs- und Pflegearbeiten 
erforderlichen Zeit aufzustellen. Er ist der 
Genehmigungsbehörde zur Zustimmung 
vorzulegen. Änderungen bedürfen eben-
falls der Zustimmung.

(2) Die Genehmigungsbehörde kann ver-
langen, dass ein Dienstplan aufgestellt wird 
oder ihn selbst aufstellen.

§ 7
Funk-, Navigations- und Radiogeräte
(1) Mit Funkgeräten ausgerüstete Taxen 
dürfen während und unmittelbar nach der 
Ausführung eines Fahrtauftrages durch die 
Funkzentrale zum nächsten Fahrgast beor-
dert werden.

(2) Funk-, Navigations- und Radiogeräte 
dürfen während der Fahrgastbeförderung 
nicht so laut eingeschaltet sein, dass sie 
den Fahrgast stören. Radiogeräte sind auf 
Wunsch des Fahrgastes gänzlich auszu-
schalten.

§ 8
Rauchverbot

In den Taxen darf nicht geraucht werden.

§ 9
Ordnungswidrigkeiten

Zuwiderhandlungen gegen die Taxiordnung 
werden nach § 61 Abs. 1 Nr. 4 in Verbin-
dung mit § 61 Abs. 2 des Personenbeförde-
rungsgesetzes geahndet, soweit nicht nach 
anderen Vorschriften eine schwerere Strafe 
vorgesehen ist. 

§ 10
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 01. Novem-
ber 2008 in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
„Droschkenordnung für Heidelberg“ vom 
06. Dezember 1963 (Heidelberger Amts-
anzeiger vom 06.12.1963), außer Kraft.

Heidelberg, 25.09.2008

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung

vom 15.10.2008 des Landratsamts 
Rhein-Neckar-Kreis – Amt für Flurneu-
ordnung, Postfach 10 46 80, 69036 
Heidelberg; Dienstgebäude Werder-
straße 14, 74889 Sinsheim, Telefax 
07261 4065-222, Telefon-Vermittlung 
07261 4065-0 (Az. 2711 / B 7.14)

Flurbereinigung Leimen (L 600)
Stadtkreis Heidelberg / Rhein-Neckar-Kreis

Unterlassen der 
Umweltverträglichkeitsprüfung

Das Regierungspräsidium Stuttgart – Lan-
desamt für Flurneuordnung – hat den Bau 
von gemeinschaftlichen und öffentlichen 
Anlagen in der Flurbereinigung Leimen 
(L 600) für zulässig erklärt.
Die Vorprüfung nach § 3c des Gesetzes über 
die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) 
hat ergeben, dass die Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung hier nicht er-
forderlich ist. Die Öffentlichkeit wird hiervon 
gemäß § 3a UVPG unterrichtet. Diese Fest-
stellung ist nicht selbstständig anfechtbar.
Vereinigungen im Sinne von §§ 2, 3 Um-
welt-Rechtsbehelfsgesetz (UmwRG) kön-
nen gegen die Entscheidung unter den 
Voraussetzungen von § 2 Abs. 1 Nrn. 1 bis 
3 UmwRG innerhalb eines Monats nach 
der Bekanntgabe schriftlich oder mündlich 
zur Niederschrift beim Landratsamt Rhein-
Neckar-Kreis, Kurfürstenanlage 38-40, 
69115 Heidelberg oder bei jeder anderen 
Dienststelle des Rhein-Neckar-Kreises Wi-
derspruch erheben. 
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der 
Widerspruch schriftlich oder mündlich zur 
Niederschrift beim Regierungspräsidium 
Stuttgart, Landesamt für Flurneuordnung, 
Stuttgarter Straße 161 in 70806 Korn-
westheim, eingelegt wird.
Für die Wahrung der Widerspruchsfrist ist 
der Eingang des Widerspruchs bei der ge-
nannten Behörde maßgebend.

gez. Wiener

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. 06221 58-26260/Telefax 
58-49190

Sanierung der Eichendorffschule, Hei-
delberger Str. 61, 69126 Heidelberg

1. Fliesen- und Plattenarbeiten
Grundierung von Wand- 
und Bodenflächen ca. 690 m²
Abdichtung von Wand- 
und Bodenflächen ca. 650 m²
Verlegung von Wand- 
und Bodenfliesen ca. 870 m²

Ausführung: Januar 2009 bis Februar 2010
Eröffnung: 13.11.2008, 11.00 Uhr
Gebühr: € 10,00 bei Abholung, € 12,50 
bei Versand

2. Malerarbeiten im Außenbereich
Abstrahlen verschiedener 
Flächen ca. 720 m²

Anstrich auf mineralischen Untergründen 
(Kalkzementputz, WDVS) ca. 1.300 m²
Anstrich Gebäudesockel ca. 200 m²
Leibungen ca. 630 lfm
Anstrich auf organischen Untergründen
 (Gesimse) ca. 180 lfm
Bestandsfenster im 
Dachgeschoss ca. 28 Stck
Anstrich auf metallischen 
Untergründen ca. 50 m²
Verfugungen mit Acryl 
und Silikon ca. 640 lfm

Ausführung: Januar bis Dezember 2009
Eröffnung: 13.11.2008, 11.15 Uhr
Gebühr: € 10,00 bei Abholung, € 12,50 
bei Versand

Die Ausschreibungen können ab 27.10.2008 
im GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 107, 
Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 bis 
12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr, 
freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr gegen Ent-
richtung der genannten Schutzgebühr (Ver-
rechnungsscheck) angefordert werden.
Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 12.12.2008.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Jugendhilfeausschuss

Einladung zur Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses am Mittwoch, 29.10.2008, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Zwischenbericht zur Qualifizierungsof-
fensive QUASI (Bericht der Pädagogischen 
Hochschule, Antrag der SPD)

2. Aufnahme von Kindern ab 14 Monaten in 
städtische Kindertagesstätten (Antrag SPD)

3. Bekämpfung der Jugendgewaltkrimina-
lität in Heidelberg (Zuziehung Erster Krimi-
nalhauptkommissar Karl-Heinz Bartmann)

4. Jugendliche in Ausbildung bringen

5. Anerkennung als Träger der freien Jugend-
hilfe gemäß § 75 SGB VIII; hier: Antrag des 
Frauengesundheitszentrums Heidelberg e. V.

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten.

1. Beratung des Haushaltsplanentwurfs 

2. Neue gesetzliche Rahmenbedingungen 
zur Betreuung für Kinder unter 3 Jahren

3. Finanzierung der Geschwisterermäßigung 
der Evangelischen und Katholischen Kirche 

4. Entgeltordnung für die Kinder- und Ju-
gendarbeit der Stadt Heidelberg

5. Kinderbeauftragte in den Stadtbezirken: 
Stadtteil Handschuhsheim

6. Arbeitsüberblick

Entwurf des Haushaltsplans 
der Stadt Heidelberg für die Haushaltsjahre 2009/2010

Nach einer Änderung der gesetzlichen Grundlagen im Jahr 2005 ist es jetzt nicht mehr 
vorgeschrieben, den Entwurf des Haushaltsplans samt Anlagen öffentlich auszulegen.

Um dennoch eine größtmögliche Information und Transparenz für die Bürgerschaft 
zu gewährleisten und gleichzeitig interessierten Bürgerinnen und Bürgern die Mög-
lichkeit zu geben, Einsicht in den Haushaltsplanentwurf zu nehmen, werden wir das 
bisherige Verfahren beibehalten und auf freiwilliger Basis den Haushaltsplanentwurf 
2009/2010 mit seinen Anlagen 

von Donnerstag, 23. Oktober 2008, 
bis einschließlich Freitag, 31. Oktober 2008,

im Rathaus (Marktplatz 10, Zimmer 2.24) öffentlich auslegen.

Bei Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiter/innen des Kämmereiamtes selbstverständ-
lich zur Verfügung.

Heidelberg, 16. Oktober 2008

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

FSC-Überwachungsaudit
im Heidelberger Stadtwald
Am 5.11.2008 findet das 4. FSC-Über-
wachungsaudit im Heidelberger Stadt-
wald statt.
FSC (Forest Stewardship Coucil) ist eine 
weltweit tätige Organisation, welche 
Forstbetriebe zertifiziert, die sich in 
besonderem Maße zu einer ökologisch 
ausgerichteten, nachhaltigen Waldwirt-
schaft verpflichtet haben. Der Heidelber-
ger Stadtwald ist nach FSC zertifiziert.
Die Zertifizierungskriterien des FSC se-
hen vor, die Interessenvertreter (Stake-
holder) am Audit zu beteiligen. 
Anmerkungen zur Waldbewirtschaftung 
können an den Auditor des FSC gerichtet 
werden. Bitte wenden Sie sich hierzu an 

Andreas Häusler, Leitender Auditor
Tellstraße 24, 86650 Wemding
E-Mail: EcoConsulting@online.de 
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Lesung Tucholsky
Die Bücherstube an der Tief-
burg lädt am Donnerstag, 23. 
Oktober, um 19.30 Uhr zu 
einer Lesung aus dem Werk 
vom Kurt Tucholsky mit Pa-
trick Blank und Holger Hed-
dendorp in den Gemeindesaal 
der Friedenskirche (Hand-
schuhsheim) ein. Kartenreser-
vierung (Eintritt acht Euro) 
unter Telefon 475510.

Poetry Slam 
Am Donnerstag, 23. Oktober, 
um 19 Uhr haben  junge Autor/
innen, die jünger als 20 Jahre 
sind, Gelegenheit, im Kultur-
fenster, Kirchstraße 16, in einen 
Wettstreit der Worte zu  treten. 
Das Publikum ist die Jury. An-
meldung für Slammer unter E-
Mail Kontakt@wordup-hd.de. 
Eintritt fünf (ermäßigt zwei) 
Euro.

Flohmarkt
Die Christusgemeinde lädt am 
Freitag, 24. und 25. Oktober 
(Freitag 14 bis 19 Uhr, Samstag 
10 bis 17 Uhr), zum Flohmarkt 
„rund um den Haushalt“ ins 
Gemeindehaus Zähringerstra-
ße 26 ein. Kuchenspenden wer-
den gerne angenommen. Der 
Erlös ist für die Renovierung 
der historischen Walcker-Orgel 
der Christuskirche bestimmt.

Stadt-Archäologie
Grundlegende und teilweise 
bisher unbekannte Informa-
tionen über Heidelberg und 
seine mittelalterliche und rö-
mische Vergangenheit enthält 
das „Archäologische Stadt-
kataster“. Die beiden Bände 
wurden vom Landesamt für 
Denkmalpfl ege, dem Regie-
rungspräsidium Karlsruhe und 
der Stadt Heidelberg erarbeitet 
und sind für 40 Euro beim 
Kurpfälzischen Museum und 
beim Technischen Bürgeramt 
im Prinz Carl erhältlich.

Themenführungen 
Ein umfangreiches Führungs-
programm haben die Heidel-
berger Gästeführer für das 
kommende Wochenende vor-
bereitet: Es beginnt mit „Rus-
sen in Heidelberg“ am Freitag, 
24. Oktober, um 15 Uhr ab Ho-
tel Europäischer Hof. – „Kunst 
und Künstler in Heidelberg“ 
startet am Samstag, 25. Okto-
ber, um 14.30 Uhr am Sebas-
tian-Münster-Brunnen (Karls-
platz). – Der Löwenbrunnen 
(Uniplatz) ist um 15 Uhr Aus-
gangsort für „Hexen, Schinder, 
arme Sünder“ und um 19 Uhr 
für „Heidelberg im Abend-
licht“. – Einen Spaziergang 
durch die vier Jahreszeiten gibt 
es am Sonntag, 26. Oktober, 
um 17 Uhr ab Peterskirche. 

Krebsabwehr
Die Biologische Krebsabwehr 
veranstaltet am 25. und 26. 
Oktober (Samstag 9.30 bis 17 
Uhr, Sonntag 10 bis 18 Uhr) 
ein Seminar mit Dr. Simon-
ton „Ganzheitliche Beratung 
des Krebskranken“ im Prinz 
Carl, Kornmarkt 1. Infos un-
ter Telefon 138020.

Krisen meistern 
Resilienz ist die Fähigkeit Krisen 
zu meistern. In einem Work-
shop der Evangelischen Er-
wachsenenbildung am 24. und 
25. Oktober (Freitag 18 bis 21 
Uhr, Samstag 10 bis 17 Uhr) im 
Markusgemeindehaus, Rhein-
straße 29/1I (Südstadt), kann 
man die eigene Resilienzfähig-
keit entdecken.  Anmeldung 
unter Telefon 475380, E-Mail 
eeb.heidelberg@kbz.ekiba.de.

Exotische Genüsse
Zu einer Führung durch exo-
tische Genüsse der Tropen 
lädt der Botanische Garten, 
Im Neuenheimer Feld 340, 
am Samstag, 25. Oktober, 
um 14 Uhr ein. Anmeldung 
(Telefon 545783 oder E-Mail 
bgsekretariat@hip.uni-heidel-
berg.de) erforderlich.

Evi und das Tier
Zehn Jahre Musikkabarett „Evi 
und das Tier“: Am Samstag, 25. 
Oktober, um 20 Uhr präsen-
tieren Lady Eve und Mr. Leu 
ihre Jubiläumsshow „Hot Love 
in Stereo“ im Kulturfenster, 
Kirchstraße 16. Karten (zwölf 
Euro, ermäßigt zehn) unter 
Telefon 13748-78, bei Zigarren-
Grimm, Crazy Diamond oder 
ausdrucken unter www.kultur-
fenster.de/Corner.php.

Tales and Music 
Märchen, Gauner- und Lügen-
geschichten, Fabeln und Anek-
doten aus aller Welt erzählt 
Richard Martin am Samstag, 
25. Oktober, um 15 Uhr im 
Deutsch-Amerikanischen Ins-
titut und untermalt sie musika-
lisch. Der Eintritt zu „Tales and 
Music“ (empfohlen für Kinder 
ab vier) beträgt sechs Euro.

Trommeln für Anfänger
Einen Workshop „Afrikani-
sches Trommeln für Anfänger“ 
veranstaltet das Kulturfenster, 
Kirchstraße 16, am 25. und 26. 
Oktober (Samstag von 16 bis 
19 Uhr, Sonntag von 11 bis 14 
Uhr). Notenkenntnisse  nicht 
erforderlich, Kosten: 22 Euro. 
Info und Anmeldung unter Te-
lefon 13748-63/ -60 oder www.
kulturfenster.de/inaktion

Jubiläumskonzert 
Die Heidelberger Harmonika-
Freunde gibt es seit 75 Jahren. 
Sie feiern das Jubiläum mit ei-
nem  Konzert am Samstag, 25. 
Oktober, um 17 Uhr im Ge-
sellschaftshaus Pfaff engrund. 
Eintritt acht Euro; Vorbestel-
lung unter Telefon 776913 (Si-
grid Essig). 

BIZ-Öffnungszeiten
Wegen einer innerbetriebli-
chen Mitarbeiterqualifi zie-
rung ist am Dienstag, 28. 
Oktober, das Berufsinfor-
mationszentrum (BIZ) der 
Agentur für Arbeit nur bis 
12.30 Uhr geöff net. Die übli-
chen Öff nungszeiten des BIZ 
(Bergheimer Straße 147, Land-
friedhaus) sind montags und 
dienstags 8 bis 16 Uhr, mitt-
wochs und freitags bis 12 Uhr, 
donnerstags bis 18 Uhr.

Märchen für Kinder 
Im Rahmen der Ausstellung 
Lebenskunst-Sterben fi ndet 
am Samstag, 25. Oktober, von 
14 bis 16 Uhr im Aktionszelt 
der Jesuitenkirche ein Mär-
chennachmittag für trauernde 
Kinder ab 3 Jahren und ihre 
Eltern statt. Am Montag, 27. 
Oktober, um 20 Uhr führt das 
Theater am Puls, Schwetzin-
gen, im Haus der Begegnung, 
Merianstraße 1, das Stück 
„Ein Stern namens Mama“ für 
Menschen ab acht Jahren auf. 
Eintritt acht Euro. 

Trauerakademie 
Der Treff punkt am Sonntag-
nachmittag der Trauerakade-
mie von 16 bis 18 Uhr in der 
Schillerstraße 1 hat mit Ro-
semarie Schmitt, Stephanie 
Dold und Gerlinde Albath 
jetzt ein festes Team. Das 
Thema am 26. Oktober: „Der 
Herbst klopft an – Erlebnisse, 
Stimmungen, Geschichten 
und Gedichte“. Die wöchent-
liche Sprechstunde ist mon-
tags von 17 bis 19 Uhr. Die 
Trauerakademie ist unter Te-
lefon 06222 50214 und E-Mail 
kontakt@trauer-akademie.de 
zu erreichen. 

Bergfriedhof-Führung
Leena Ruuskanen, Autorin 
des wieder aufgelegten Bu-
ches „Der Heidelberger Berg-
friedhof im Wandel der Zeit“, 
führt am Sonntag, 26. Okto-
ber, zu geschichtlich interes-
santen Grabstätten auf dem  
Bergfriedhof. Treff punkt für 
den rund eineinhalbstündi-
gen Rundgang: 11 Uhr am 
unteren Eingang Steigerweg. 

SAP Sinfonietta
Die SAP Sinfonietta lädt zu 
einem Konzert mit Werken 
von Brahms und Haydn am 
Sonntag, 26. Oktober, um 18 
Uhr in den Johannes-Brahms-
Saal der Musik- und Singschu-
le, Kirchstraße 2, ein. Solist ist 
Toomas Vana, die Leitung hat 
Michael Sekulla. 

Pflegefall – was tun?
Über Leistungen und Hilfen 
im Pfl egefall informiert die 
Verbraucherberatung in zwei 
Vortragsveranstaltungen am 
Dienstag, 28. Oktober (18 Uhr), 
und Mittwoch, 29. Oktober (15 
Uhr), in der Beratungsstelle, 
Poststraße 15 (Stadtbücherei, 
Kleiner Saal, OG). Anmeldung 
nicht erforderlich.

Nichtraucherkurs
Im Seniorenzentrum Ziegel-
hausen, Brahmsstraße 6, be-
ginnt am Mittwoch, 29. Okto-
ber, um 18.30 Uhr ein Kurs zur 
Tabakentwöhnung für Men-
schen in jedem Alter. Der Kurs 
läuft über acht Wochen (wö-
chentlich eine Sitzung) und 
kostet 100 Euro. Bezuschus-
sung durch die Krankenkassen 
ist möglich. Info und  Anmel-
dung unter Telefon 804427.

Halloween-Party
Zur Halloween-Party für Kin-
der von 3 bis 10 Jahren lädt das 
DAI, Sofi enstraße 12, am Mitt-
woch, 29. Oktober, um 16 Uhr 
ein. Größere Kinder können 
einen Kürbis zum Schnitzen 
mitbringen. Mitmachen kostet 
fünf Euro pro Kind (Beglei-
tung kostenlos). 

• Das Kulturfenster, Kirchstra-
ße 16,  bietet in den Herbstfe-
rien verschiedene Workshops 
an: Breakdance für 10- bis 14-
Jährige am 25. und 26. Okto-
ber (Samstag 11 bis 13 Uhr, 
Sonntag 14 bis 16 Uhr); Graf-
fi ti, B-boying oder Rap für 11- 
bis 15-Jährige von Mittwoch, 
29. Oktober, bis Samstag, 1. 
November, jeweils 11 bis 17 
Uhr. Infos und Anmeldung 
unter Telefon 13748-66 oder 
www.kulturfenster.de/jugend 
kurse.php.
• Vom 27. bis 31. Oktober 
(Herbstferien) probt das Ju-
gendzentrum Holzwurm (Box-
berg) mit Kindern von 6 bis 
10 Jahren täglich von 9.30 
bis 14 Uhr Theater. Kosten: 
60 Euro (mit Mittagessen). 
Anmeldung unter Telefon 
384427. Am 28. Oktober von 

Ferien-Workshops für Jugendliche 

15 bis 17 Uhr werden Panfl ö-
ten gebaut und am 29. Okto-
ber, ebenfalls 15 bis 17 Uhr, 
fi ndet eine Filzwerkstatt für 
Kinder statt. Kosten: jeweils 
fünf Euro. 
• Für Kinder von 6 bis 12 
Jahren veranstaltet das Ju-
gendtheater zwinger3 am 28. 
und 29. Oktober jeweils von 
10 bis 14 Uhr einen Work-
shop „Es saust und braust“. 
Die Theaterpädagoginnen 
Barbara Perau, Alexandra 
Gesch und Elisa Weiß wol-
len den Körper auf vielfälti-
ge Art in Bewegung bringen 
und daraus ein Stück ent-
wickeln. Anmeldung nicht 
erforderlich, Karten für vier 
Euro pro Tag an der Thea-
terkasse (Telefon 58-20000) 
oder im Internet unter www.
theaterheidelberg.de.

Wer malt das schönste Volksfest-Bild?
Das Heidelberger Volksfest  
geht ab Donnerstag, 23. Ok-
tober, in seine zweite Runde 
und dauert dann noch bis 
Sonntag. Der Donnerstag 
ist Familientag mit halben 
Fahrpreisen und großem 
Kinderprogramm im Fest-
zelt, bei dem die Gewinner 
des Malwettbewerbs geehrt 
werden. Beim Malwettbe-
werb „Wer malt das schöns-
te Volksfest-Bild?“ dürfen 

Gemeinsam mit der Ini-
tiative Partnerschaft mit 
Polen veranstaltet das Kur-
pfälzische Museum sein 3. 
Chopin-Konzert am Don-
nerstag, 23. Oktober, um 20 
Uhr im Großen Salon des 
Palais Morass, Hauptstraße 
97. Dr. Michal Szczepanski 
(Warschau) spielt auf dem 
historischen Erard-Flügel 
des Museums neben Cho-
pin auch  Scarlatti und Beet-
hoven. Kartenvorverkauf 
(zehn Euro, ermäßigt acht 
Euro) im Museum. 

3. Chopin-Konzert 

alle Kinder mitmachen, und 
wer mitmacht erhält einen 
Preis. Die Bilder (bitte auf 
die Rückseite Name und 
Adresse schreiben) müssen 
am Donnerstag bis spätes-
tens 15.30 Uhr am Süßwa-
renstand Seiff ert (neben dem 
Festzelt) abgegeben werden. 
Und während im Festzelt 
das Kinderprogramm läuft, 
ermittelt eine Jury, wer die 
schönsten Bilder gemalt hat. 
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 Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg

 • Städtische Bühne
 Theaterstr. 4,   �  58-20000
  Do 23.10., 19.30 Uhr: „Die Nibelun-
gen“, Schauspiel von Friedrich Hebbel 
 Fr 24.10., 20 Uhr: „Was ihr wollt“, 
Schauspiel nach William Shakespeare 
 Sa 25.10., 19.30 Uhr: „Titus“, Oper 
von Wolfgang Amadeus Mozart 
 So 26.10., 11 Uhr: „Phaedra“, Einfüh-
rungsmatinee zur Oper von H.W. Henze
 So 26.10., 19.30 Uhr: „Alexander 
Peutz: Kitsch!!!“, Liebeslieder  
 Di 28.10., 19.30 Uhr: „The Times 
they are A-Changin‘“, Schauspiel von 
Heiner Kondschak über Bob Dylan 

 • Zwinger1
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
  Do 23.10., 20 Uhr: „Herr Lehmann“, 
Schauspiel von Sven Regener 
 Sa 25.10./Mo 27.10., 20 Uhr: „Ver-
zeihung Ihr Alten, wo finde ich Zeit, 
Liebe und ansteckenden Irrsinn?“, 
Schauspiel von Christian Lollike 
 Di 28.10., 19 Uhr: „Tangodeseos“, 
Milonga- und Tango-Tanzabend 

• Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 So 26.10., 15 Uhr: „Kreis Kugel Mond“, 
poetische Entdeckungsreise  (2-5 J.) 
 Di 28.10./Mi 29.10., 10 Uhr: „Ferien-
Workshop zum Thema Herbst“ (6-12 J.) 
 Mi 29.10., 19 Uhr: „Faust eins“, Fi-
gurentheater nach Goethe (ab 16 J.) 

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 Fr 24.10., 20 Uhr: „My Fair Lady“, Mu-
sical von F. Loewe und A. Jay Lerner 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000 (Tickets)
 Do 23.10., 20 Uhr: „Urban Priol: Tür 
zu!“, Kabarett 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Sa 25.10., 20 Uhr: „Evi und das Tier - 
Hot Love in Stereo“, Musik-Kabarett 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 Fr 24.10.-So 26.10., 20 Uhr: „Das 
Kind oder die Vernichtung von Neu-
seeland“, Schauspiel 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 24.10./Sa 25.10., 20 Uhr: „Die 
Sternstunde des Josef Bieder“, Revue 
für einen Theaterrequisiteur 
  
TiKK - Theater
 Am Karlstor 1,   �  978911
   Sa 25.10., 20 Uhr: „Khawaran“, 
Schauspiel 

 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
Do  23.10.-Sa 25.10./Di 28.10.-Mi 
29.10., 20 Uhr, So 26.10., 17 Uhr: 
„Unwiderstehlich“, Schauspiel von 
Fabrice Roger-Lacan 

KinoKino

Programm vom 23. bis 29. Oktober

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Couscous mit Fisch“ (So 11.30 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „Das Herz ist ein dunkler Wald“ (Mi 
20 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Sohn von Rambow“ (Do-Mi 
15.15 Uhr, ab 6 J.) 
 „Die Stadt der Blinden“ (Do-Di 21.15 
Uhr, Do-Mi 16.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Ich habe den englischen König be-
dient“ (So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
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 „Lemon Tree (2008)“ (Do-Di 19 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „Le silence de Lorna – Lornas Schwei-
gen“ (Do-Mi 17.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Neulich in Belgien“ (Do-Mi 19.30, 
21.45 Uhr, ab 6 J.) 

Kamera
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Back to Africa“ (Mo-Mi 16.30 Uhr) 
 „Die Kunst des negativen Denkens“ 
(Do-Mi 21.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Tage und Wolken“ (Do-Mi 19 Uhr, 
So 11.30 Uhr) 
 „Young@Heart (2008)“ (Do-So 16.30 
Uhr, ab 6 J.) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Belle de Jour – Schöne des Tages“ 
(Mo 19 Uhr, ab 18 J.) 
 „Das Gespenst der Freiheit“ (Do 19 
Uhr, ab 16 J.) 
 „Der diskrete Charme der Bourgeoi-
sie“ (So 21 Uhr, ab 16 J.) 
   „Tagebuch einer Kammerzofe“ (Fr/Di 
19 Uhr, ab 12 J.) 
 „Tristana“ (So/Mi 19 Uhr, ab 12 J.) 

Lux/ Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Anonyma – Eine Frau in Berlin“ (Do-
Mi 14.15, 19.30, 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Burn After Reading – Wer verbrennt 
sich hier die Finger?“ (Do-Mi 20.15 
Uhr, Fr-Sa/Di 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Das Lächeln der Sterne“ (Do/Sa/Mo/
Mi 16.45 Uhr, Do-Mi 22.30 Uhr, Fr/
So/Di 19.45 Uhr, ab 6 J.) 
 „Der Baader Meinhof Komplex“ (Do-
Mi 19.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Mondbär – Das große Kinoa-
benteuer“ (Do-Mi 14.30, 17 Uhr) 
 „Eagle Eye – Außer Kontrolle“ (Do/
Sa-Mo/Mi 22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Freche Mädchen (2008)“ (Do/Sa/
Mo/Mi 14.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Frontalknutschen“ (Fr/So/Di 14.30 Uhr) 
 „Hellboy: Die Goldene Armee“ (Do-
Mi 16.45 Uhr, Do-So/Di-Mi 22.30 
Uhr, ab 12 J.) 
 „High School Musical 3: Senior Year“ 
(Do-Mi 14, 16.45, 19.45, 22.30 Uhr) 
 „Krabat (2008)“ (Do/Sa/Mo/Mi 19.45 
Uhr, Do-Mi 14 Uhr, Fr/So/Di 16.45 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Nordwand“ (Do/So-Mi 22.30 Uhr, Do-
Mi 17, 19.45 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr, ab 12 J.) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „WALL-E – Der letzte räumt die Erde 
auf“ (Do-Mi 14.15, 17 Uhr) 

   Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 „Rage“ (Do 20 Uhr) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Burn After Reading – Wer verbrennt 
sich hier die Finger?“ (Do-Mi 19.30, 
21.45 Uhr, ab 12 J.) 
 „Das Lächeln der Sterne“ (Do-Mi 
15.15, 17.30, 19.45, 22 Uhr, ab 6 J.) 
 „Krabat (2008)“ (Do-Mi 15.30, 18, 
20.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „WALL-E – Der letzte räumt die Erde 
auf“ (Do-Mi 15, 17.15 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Der Baader Meinhof Komplex“ (Do-
Mi 15, 18, 21 Uhr, ab 12 J.) 

Marstallcafé
Marstallhof 1-5,  �  54-0
   „Freddy vs. Jason und Sweeny Todd“ 
(Mo 20.30 Uhr) 

MusikMusik

 Christuskirche 
 Zähringerstr. 30 
 Sa 25.10., 19 Uhr: „Erhalt uns, Herr, 
bei deinem Wort – Abendmusik zur 
Reformation“, Werke von Buxtehu-
de, Corelli und Bach 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  3389990

TheaterTheater

  Do 23.10., 22 Uhr, Halle 01: „Ger-
manistik-Party“ 
Fr 24.10., 22 Uhr: „Tanzhalle“
 Fr 24.10., 23 Uhr, Halle 01: 
„Cube“ 
 Sa 25.10., 22 Uhr, Halle 01: „Visi-
ons Party“ 
  Sa 25.10., 22 Uhr: „Villa Zapata“ 
 Mi 29.10., 21 Uhr, Halle 01: „The 
(Burning) Box“ 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Do 23.10., 20 Uhr: „Alt und neu“, 
Werke von Osborne und anderen 

 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 25.10., 18.15 Uhr: „10 Jahre 
Stunde der Kirchenmusik in Heilig-
geist“, Werke von Bach 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
   Sa 25.10., 23 Uhr, Klub_k: „The 
Bass-Station“ 
 Do 23.10./Fr 24.10., 20 Uhr, TiKK - 
Theater: „Sing Out!“, offene Bühne 

 So 26.10., 19 Uhr, TiKK - Theater: 
„Lange lieb ich dich schon...“, Streif-
züge durch Heidelberg 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  58-20000 (Tickets)
 Fr 24.10., 20 Uhr: „Werke von 
Grieg, Chopin, Liszt und anderen“, 
B. Davidson (Klavier)
Mi 29.10., 20 Uhr: „Werke von 
Haydn, di Berenice, Mendelssohn-
Bartholdy“, Heidelberger Sinfoniker 

   Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
   Do 23.10., 20 Uhr: „Werke von Frédéric 
Chopin“, M. Szczepanski (Klavier) 

 Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
Sa 25.10., 20 Uhr: „Canto General“, 
Oratorium von Mikis Theodorakis, Hei-
delberger Projektchor und Kammerchor
 So 26.10., 18 Uhr: „Werke von Haydn 
und Brahms“, SAP Sinfonietta 

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
   Do 23.10., 19 Uhr: „Werke von Si-
belius, Schtschedrin und Puccini“, 
Roma und Sinti Streichorchester 

AusstellungenAusstellungen

 Carl Bosch Museum 
 Schloss-Wolfsbrunnenweg 46
   �  603616,  Fr-Mi 10-17 Uhr 
 „Meilensteine beispielloser Erfindun-
gen“, Exponate zur Geschichte von 
Kunststoffen (bis 10.12., Museum 
am Ginkgo) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 Fr 24.10., 20 Uhr, Vernissage: „Co-
lors and Games“, Gruppenausstel-
lung chinesischer Künstler (bis 7.12.) 

 Friedrich-Ebert-Gedenkstätte 
 Pfaffengasse 18,   �  91070
 Di, Mi, Fr-So 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr 
 „Das Leben menschlicher machen“, 
fotografische Ausstellunng zu Johan-
nes Rau (bis 7.11.) 
 „Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten – Friedrich Ebert (1871-
1925)“(Dauerausstellung) 

 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
   „Marcel van Eeden“, Zeichnungen und 
Serien-Malerei mit Texten (bis 9.11.) 
   „Camp“, Fotografie, Blaupausen und 
Malerei (bis 23.11.) 

   Karlstorbahnhof , Eine-Welt-Zentrum
 Am Karlstor 1,   �  978911
 täglich 10-18 Uhr 
 „From Powerty to Power Tea“, Ausstel-
lung zum Adivasi-Tee-Projekt (bis 28.11.) 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
 „Die Welle – Zauber der Bewegung“, 
Malerei, Grafik, Fotografie, Skulptur 
und Buchkunst (bis 11.1.) 
 So 26.10., 11 Uhr: „Führung“ 
  
 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 „Ilija Basicevic Bosilj“, Malerei (bis 
30.10.) 
 „Luis Bunuel: Los Olvidados“, Foto-
grafie (bis 31.10.) 

 Rathaus 
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
 Fr 24.10., 18 Uhr, Vernissage: „Co-
lors and Games“, Gruppenausstellung 
chinesischer Künstler (bis 24.10.) 
 „Reili Maria Riesenkampff: Mehr Far-
be“, Acrylmalerei (bis 31.10., Foyer) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 Di, Do-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
 „Adolf Wölfli und andere Künstler der 
Sammlung Morgenthaler“ (bis 22.2.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „P. Borkenhagen“, Fotografie (bis 20.11.) 
   „Blende 2008“, Preisträger des Zei-
tungsleser-Fotowettbewerbs (bis 8.11.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 „Modebummel durch drei Jahrhun-
derte“, Einblicke in den Kostümfun-
dus (bis 16.11.) 
 „Puppenstubensammlung Doris Win-
ter“, Puppenstuben aus der Gründerzeit 
bis zum Zweiten Weltkrieg (bis 16.11.) 
 So 26.10., 16 Uhr: „Modebummel 
durch drei Jahrhunderte“, Führung 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
 „Den Spuren der Götter folgen – Ri-
tuale und religiöse Ästhetik in Orissa“, 
Fotografie, Videoinstallationen, Male-
rei und Palmblattarbeiten (bis 1.5.) 
   „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“, Dauerausstellung 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Mo-Fr 9-21 Uhr, Sa 9-18 Uhr 
 „Porträtfotografien“, Gruppenaustel-
lung eines VHS-Kurses (bis 29.10.) 
   „Kinder in bewaffneten Konflikten“, 
Plakate (bis 30.10.) 

 Zoo , Raubtierhaus
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
 täglich 9-18 Uhr 
 „Rose von Selasinsky und Branko Stahl: 
Zootiere laufen Sprache“, Fotografien, 
Texte und Graphiken (bis 31.10.) 

  Kids & TeensKids & Teens

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Sa 25.10., 15 Uhr: „Tales und Mu-
sic“, Theaterstück (ab 4 J.) 
 Mi 29.10., 16 Uhr: „Spoooooky Hal-
loween Party“ (3-10 J.) 

Jugendzentrum Holzwurm
 Boxbergring 101,   �  384427
 Di 28.10., 15 Uhr: „Panflöte bau-
en“, mit Anmeldung 
 Mo 27.10.-Mi 29.10., 9.30 Uhr: 
„Achtung an der Rampe!“, Work-
shop (6-10 J.), mit Anmeldung 
 Mi 29.10., 15 Uhr: „Filzen“, Work-
shop, mit Anmeldung 

„LINKS – die Heidelberger Bi-
ennale für Neue Musik fi ndet 
vom 24. bis 31. Oktober im Mu-
sikwissenschaftlichen Seminar 
und der Alten Aula der Univer-
sität statt. In diesem Jahr wid-
met sich das Festival, das seit 
2002 vom Verein zur Förderung 
zeitgenössischer Musik e.V., un-
terstützt durch die Stadt Hei-
delberg, veranstaltet wird, dem 
Thema „Improvisation“. Zum Er-
öffnungsabend in der Alten Au-
la am Freitag, 24. Oktober, der 
um 19 Uhr mit einem Vortrag 
von Prof. Peter Michael Hamel 
beginnt, ist der Cellist Rohan de 
Saram (Foto: Keith Wynn Photo-
craft) zu Gast. Das Konzert mit 
Werken von Bach, Kodalky, Xe-
nakis, Schnittke und anderen be-
ginnt um 20.30 Uhr

Links – Heidelberger Biennale 
für Neue Musik

vom 24. bis 31. Oktober
weitere Informationen unter 

www.links-heidelberg.de

•         „Musik zwischen den Welten – Phä-
nomenologie der musikalischen Im-
provisation“, Vortrag (Fr 24.10., 19 
Uhr; Alte Aula, Grabengasse 1) 

 •        „Werke von Bach und anderen“, 
Rohan de Saram (Cello)“ (Fr 
24.10., 20.30 Uhr; Alte Aula) 

•      „Neue Musik zwischen Komposition 
und Improvisation“, Symposium (Sa 
25.10., 14 Uhr; Musikwissenschaftli-
ches Seminar, Augustinergasse 7)

•      „Durch Musik zum Selbst“, Work-
shop, mit Anmeldung (Sa 25.10., 
16 Uhr; Musikwissenschaftliches 
Seminar)

•      „Der Golem, wie er in die Welt 
kam“, Filmabend (Sa 25.10., 19.30 
Uhr; Karlstorkino, Am Karlstor 1)

•         „Matinee“, Kompositionsklasse von 
Peter M. Hamel (So 26.10., 11 Uhr; 
Musikwissenschaftliches Seminar) 

•       „Ensemble Meitar“, Werke von 
Shapira und anderen (Di 28.10., 
20 Uhr; Alte Aula )

Enjoy Jazz – 10. Internationales 
Festival für Jazz und Anderes

vom 2. Oktober bis 15. November
weitere Informationen unter 

www.enjoyjazz.de
      
•      „           Rashied Ali Quintett“, Free Jazz- 

und Avantgarde Jazz-Schlagzeu-
ger (Do 23.10., 20 Uhr; Karlstor-
bahnhof, Am Karlstor 1) 

•       „Club Tikka“, funky Northern Soul  
(Fr 24.10., 21 Uhr; Karlstorbahnhof)

   •          „Musik und Leben“, Gespräch 
mit Joshua Redman  (So 26.10., 11 
Uhr; SAS Institute, Im Haarlass)

   •      „The Neil Cowley Trio“, Piano-
Trio  (Mo 27.10., 21 Uhr; Karlstor-
bahnhof)

 •      „Laura López Castro y Don Philip-
pe“, Bossa Nova Jazz (Di 28.10., 
21 Uhr; Karlstorbahnhof) 

•      „Christian Prommer‘s Drum 
Lesson“, jazzige Tanzmusik (Mi 
29.10., 21 Uhr; Karlstorbahnhof)

2008_43_10.indd   102008_43_10.indd   10 20.10.2008   19:10:1520.10.2008   19:10:15



 Do 23.10.-Sa 25.10., 14 Uhr, So 26.10., 
11 Uhr: „Heidelberger Volksfest“ 

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
 Sa 25.10., 9.30 Uhr, So 26.10., 10 
Uhr: „Motivation und Hoffnung 
– Seelische Unterstützung bei Krebs“, 
Vortrag, Anmeldung unter  �  138020 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Do 23.10., 19.30 Uhr: „Nalan Barba-
rosoglu: Silbernacht“, Autorenlesung 
   Fr 24.10., 16.30 Uhr: „Heiner Jung-
hans liest George Tabori: Ein guter 
Mord“ 

 Sa 25.10., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Vortrag 
 Sa 25.10., 15 Uhr: „Mode ab 60“, 
Modenschau  
 Mo 27.10., 15 Uhr: „Venedig – Die La-
gunenstadt und ihre Schätze“, Vortrag 
 Di 28.10., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag
Di 28.10., 15 Uhr: „Vita Poetica“, 
Lesungen 

  SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
 Mo 27.10., 14.30 Uhr: „Schach“ 
  Mi 29.10., 14.30 Uhr: „Spielegruppe“ 
Di 28.10., 17 Uhr: „Bewegung mit 
Spaß“ 

 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
   Do 23.10., 9, 10 Uhr: „Wirbelsäulen-
gymnastik“ 
Do 23.10., 14.30 Uhr: „Kaffeetreff“
Mi 29.10., 14.30 Uhr: „Sudoku“

 Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
 Do 23.10., 13.30 Uhr: „Spieletreff“ 
 Fr 24.10., 14, 15, 16 Uhr: „Englisch“ 
 Mo 27.10., 10 Uhr: „Gymnastik“ 
  
 Neuenheim 
 Uferstr. 12,   �  437700
 Do 23.10., 18 Uhr: „Stegreifthea-
ter“ 

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 So 26.10., 14.30 Uhr: „Tanzcafé“ 
 Mo 27.10., 12.30 Uhr: „Italienisch“ 
 Mo 27.10., 14.30 Uhr: „Schlager“ 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
 Do 23.10., 15 Uhr: „Tischtennis“ 
 Do 23.10., 17 Uhr: „Spanische Kon-
versation“ 
 Mo 27.10., 11.15 Uhr: „Tai Chi im 
Garten“, Anfängerkurs 

 Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421

  ExploHeidelberg 
 INF 582,   �  7282346
 Sa, So 13-18 Uhr, Mo, Mi-Fr 14-18 Uhr 
 „Wahrnehmen mit Augen und Oh-
ren“, interaktive Dauerausstellung   

 Haus der Jugend 
 Römerstr. 87,   �  602926
 Do 23.10., 15.30 Uhr: „Kunstwerkstatt 
für Kinder“ (ab 6 J.), mit Anmeldung 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 So 26.10., 15 Uhr: „Lazy Sunday Af-
ternoon“, Spielenachmittag 

 Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di 28.10., 10 Uhr: „Perlentaucher“, 
Geschichten erzählen und mehr (ab 6 
J.), mit Anmeldung 

 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Sa 25.10., 14, 16 Uhr: „Die gestoh-
lenen Noten“, Theater (ab 4 J.) 

 Sportzentrum Nord 
 Tiergartenstr. 
 Mo 27.10.-Mi 29.10., 9 Uhr: „Drib-
belfix“, Fußballschule (4-12 J.), An-
meldung unter  �  7274944 

 Universität s-Kinderklinik
INF 340,  �  54-0
   Fr 24.10., 15 Uhr: „Paul Maar: Wie-
dersehen mit Herrn Bello“, Geschichten 

 Waldparkschule 
 Am Waldrand 21,   �  382215
 Do 23.10., 15 Uhr: „Spielaktion 
Jahrmarkt“, Murmeln rollen und 
mehr (ab 6 J.) 

SeniorenSenioren

 Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
 Fr 24.10., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“, Vortrag 
 Fr 24.10., 10 Uhr: „Hitler war über-
all“, Vortrag 

 Do 23.10., 14 Uhr: „Einführung in 
die digitale Fotografie“ 
 Fr 24.10., 16 Uhr: „Tanztreff“ 
 Mo 27.10., 17 Uhr: „Übungsstunde 
der Gitarrenoldies“ 

 Ziegelhausen 
 Brahmsstr. 6,   �  804427
 Fr 24.10., 14 Uhr: „Zeichnen“ 
 Di 28.10., 17 Uhr: „Schreibwerkstatt 
für Frauen“ 
 Mi 29.10., 18.30 Uhr: „Nichtrau-
cherkurs“ 

Natur & UmweltNatur & Umwelt

 „Natürlich Heidelberg“ 
http://natuerlich.Heidelberg.de
Anmeldung unter  �  58-28333
 Do 23.10., 15 Uhr: „Waldgruppe“, 
Erkundungen im Altstadtwald 
 Sa 25.10., 14 Uhr: „Der historische 
Pfad“, Führung 
 Mo 27.10.-Mi 29.10., 9.30 Uhr: 
„Herbstzauber und Naturkünstler im 
Wald“, Ferienveranstaltung (6-10 J.) 
   Mo 27.10.-Mi 29.10., 9.30 Uhr: 
„Die vier Elemente“, Ferienveranstal-
tung (6-10 J.) 
Di 28.10., 9 Uhr: „Mit Kindern Bäu-
me entdecken“, Fortbildung für Päd-
agogen

SonstigesSonstiges

 Friedenskirche 
 Kriegsstr. 16 
 Do 23.10., 19.30 Uhr, Gemeinde-
haus: „Besser ein Anzug nach Maß als 
eine Gesinnung von der Stange“, Le-
sung aus dem Werk Kurt Tucholskys 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Sa 25.10., 20.30 Uhr: „Heinz Strunk: 
Die Zunge Europas“, Autorenlesung 

 Messplatz 
 Kirchheimer Weg 

 Fr 24.10., 20.30, 21.30, 22.30 Uhr: 
„Deutschland liest – Tag der Biblio-
theken“, Sinnesparcour, Anmeldung 
unter   �  58-36310 

 Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Do 23.10., 19 Uhr: „Profilpass – Sie 
können mehr als Sie glauben“, Vortrag 

Gelbe Tonnen

27. bis 31. Oktober
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mittermai-
erstraße), Boxberg, Emmertsgrund, 
Handschuhsheim (einschließlich und 
zwischen Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Handschuhsheimer Feld, 
Kirchheim (ohne Kirchheim-West, so-
wie alle Straßen südlich Carl-Diem-
Straße, Kirchheimer Höfe, Kirchheimer 
Mühle, Kurpfalzhof, Neurott), Neuen-
heim (einschließlich und westlich von 
Brückenstr. und Handschuhsheimer 
Landstraße), Neuenheimer Landstr., 
Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen im 
Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, Rohr-
bach und Südstadt (einschließlich und 
östlich Karlsruher und Rohrbacher Stra-
ße bis Rohrbach Markt, mit Rathaus-
str., Kühler Grund, Weingasse und Bier-
helder Weg), Schlierbach (östlich vom 
Bahnhof), Weststadt (einschließlich der 
Franz-Knauff-Straße), Ziegelhausen.

3. bis 7. November
Altstadt, Bergheim (westlich der Mitter-
maierstraße), Handschuhsheim (nörd-
lich Berliner Straße und Rottmannstra-
ße), Grenzhof, Kirchheim (Kirchheim-
West, sowie alle Straßen nördlich und 
einschließlich Carl-Diem-Straße, Plei-
kartsförster Hof), Neuenheim (östlich 
der Brückenstr. / Handschuhsheimer 
Landstraße), Neuenheimer Feld, Pfaf-
fengrund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karlsru-
her und Rohrbacher Straße, südlich der 
Rathausstr. auch östl. der Karlsruher Str.), 
Industriegebiet Rohrbach Süd, Schlier-
bach (westlich vom Bahnhof), Wieblin-
gen, Ochsenkopf.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungsan-
lage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, 
Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsauganla-
ge Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Schrankwand, Eiche rustikal, ca. 3,60 
m lang, Tel. 0177 4401528; 30 Jahre 
alter Schreibtisch, Nussbaum, Jugend-
stilkleiderschrank, Wäscheschleuder, 
Tel. 7570124.

Schadstoffmobil
Neuenheim: Do, 23.10., 10-14 Uhr, 
Marktplatz

Fundbüro
Heidelberger Dienste  gGmbH, Berg-
heimer Straße 26, Telefon 653797, ge-
öffnet Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr

Städtepartnerschaft
Freundeskreise 
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 

802354; Cambridge, Vors. Ursula 
Liedvogel, Tel. 480184; Kumamoto, 
Vors. Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, 
Tel. 566453; Rehovot, Vors. Dietrich 
Dancker Tel. 784452; Simferopol, 
Vors. Magdalena Melter, Tel. 28977.

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 
Uhr, Mi 8-18 Uhr 
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, 
Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, West-, Südstadt): 
Bergheimer Str. 69, Tel. 58-47980, (ab 
Mi, 29.10. wegen Umbau geschlos-
sen)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 58-
13830, geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 
8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Mo, Fr 8-
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12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-
münder Str. 18, Tel. 58-13840, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Bürgeramt Kfz-Zulassungs- und 
Führerscheinstelle: Pleikartsförster 
Straße 116, Tel. 58-43700, 58-13444 
(Führerscheinstelle), Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Thermalbad (Tel. 513-2877)
Täglich 8-19 Uhr 

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7-22 Uhr, Do 11-22 Uhr, 
Sa, So 8.30-19.30 Uhr

Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di, 7-14 Uhr, 16-21.30 
Uhr, Mi 7-18 Uhr, Do, Fr 7-19.30 Uhr, 
Sa 11.30-17.30 Uhr, So geschlossen

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, 
So 8.30-14.30 Uhr 

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-
ment nimmt Kritik an der Stadtverwal-

tung, Ideen und Lob gerne entgegen. 
Tel. 58-11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und Stadtverwaltung. Tel. 
58-10260. (Di 9-12 Uhr, Mi, Do 9-12, 
13-15 Uhr, Termine nach Vereinba-
rung, Büro: Rathaus, Zimmer 216.  
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen

poeZone6
vom 7. Oktober bis 30. November 

im DAI, Sofienstr. 12,  �  60730
weitere Informationen unter 

www.dai-heidelberg.de

•            „   Heinrich Detering: Bertolt Brecht 
und Laotse“, Autorenlesung  (Di 
28.10., 20 Uhr)

 •          Baby Halder: Kein ganz gewöhn-
liches Leben“, Autorenlesung (Mi 
29.10., 20 Uhr) 

Eine-Welt-Tage
vom 17. Oktober bis 28. November

weitere Informationen unter 
www.eine-welt-tage-heidelberg.de

•                 „  Nicaragua: Null Hunger und an-
dere Träume“, Vortrag  (  Do 23.10., 
20 Uhr;  Una Tierra Weltladen , Lu-
therstr. 13a)

•                „Offene Bahá‘i-Kinderklasse“ 
(Do 23.10., 20 Uhr; Kurfürst-
Friedrich-Gymnasium)

 •                    „Globalisierungskritischer Stadtrund-
gang“, Führung, Anmeldung unter 
 �  3264309  (Sa 25.10., 15 Uhr; 
Treffpunkt: Weltladen, Heugasse 2)

•                 „Carsharing – Vom globalen 
Denken zum lokalen Handeln“  
(Di 28.10., 19 Uhr; Karlstorbahn-
hof, Am Karlstor 1)

Lebenskunst Sterben
vom 6. Oktober bis 9. November

weitere Informationen unter 
www.lebenskunst-sterben.de

•       „     Recht zum Sterben oder Pflicht 
zum Weiterleben?“, Vortrag (Do 
23.10., 15 Uhr; Volkshochschule, 
Bergheimer Str. 76)

•           „Märchen für Kinder und ihre 
Eltern“, Anmeldung unter
 �  537558  (Sa 25.10., 14 Uhr, Je-
suitenkirche, Merianstr. 2)

•      „Bilder, die bleiben“, Dokumen-
tarfilm (So 26.10., 11 Uhr; Lux/
Harmonie, Hauptstr. 110)

•             „Kunst und Kirche“, Kirchenführung 
(So 26.10., 15 Uhr; Treffpunkt: Kurp-
fälzisches Museum, Hauptstr. 97 )

•      „Meditation“ (So 26.10., 19 Uhr; 
Heiliggeistkirche, Hauptstr. 198)

•           „Ein Stern namens Mama“, 
Schauspiel(Mo 27.10., 20 Uhr; Haus 
der Begegnung, Merianstr. 1) 

•           „Der Bergfriedhof“, Führung (Di 
28.10., 16 Uhr; Bergfriedhof, Steiger-
weg 20, Treffpunkt: Krematorium) 

•         „Zum Umgang mit Tod und Tran-
szendenz“, Vortrag  (Di 28.10., 20 
Uhr; Providenzkirche, Hauptstr. 90a)

•         „Palliative Care in der Geriatrie“, Vor-
trag  (Mi 29.10., 17 Uhr; Bethanien-
Krankenhaus, Rohrbacherstr. 149)

 •            „Sollen wir jetzt den Pfarrer ho-
len?“, Diskussionsrunde zu Ster-
besakramenten  (Mi 29.10., 20 
Uhr; Altklinikum, Hospitalstr. 34)

2008_43_11.indd   102008_43_11.indd   10 20.10.2008   19:53:5420.10.2008   19:53:54



Seite 12 Kultur STADTBLATT Nr. 43

Canto General
Der Heidelberger Pro-
jektchor und der Heidel-
berger Kammerchor prä-
sentieren am Samstag,  25. 
Oktober, um 20 Uhr im Jo-
hannes-Brahms-Saal der 
Musik- und Singschule das 
Volksoratorium Canto Ge-
neral des griechischen Kom-
ponisten Mikis Theodora-
kis. Die Vertonung der von 
Pablo Neruda geschriebe-
nen Texte wurzelt in der 
traditionellen griechischen 
Musik. Vorverkauf unter Te-
lefon 5843560 oder karten-
musikschule@heidelberg.de

Schola Heidelberg
Am Donnerstag, 23. Okto-
ber, tritt die Schola Heidel-
berg um 20 Uhr im Kunst-
verein, Hauptstraße 97, auf. 
Unter der Leitung von Wal-
ter Nußbaum präsentiert das 
Ensemble Werke von Nigel 
Osborne und anderen. Infos 
unter www.klanghd.de.

Studiengebühren hätten wir 
uns damals nicht erregt. Aber 
ohne dieses „Wir wollen alles“ 
geht gar nichts. Die Energie der 
68er war erstaunlich total: wir 
waren so radikal, dass wir al-
les verbrannt hätten. Es ist uns 
zum Glück nicht gelungen. Die 
heutigen Leute können schön 
konsumieren, es hungert nie-
mand wirklich in diesem Land, 

Er ist Dichter, Stadtführer, Op-
positioneller aus Prinzip. Mi-
chael Buselmeier hat sich nicht 
nur in der Region einen Namen 
gemacht. Am 25. Oktober wird 
er siebzig: Zeit für Rück- und 
Ausblicke.

Herr Buselmeier, jetzt, wo 
es auf die 70 zugeht: ver-

tragen sich der Romantiker und 
der Revoluzzer in Ihnen?

Buselmeier: Ich war eigentlich 
immer in Opposition, schon als 
Kind und Jugendlicher. Dieses  
„gegen die Mehrheit zu sein“ war 
schon immer in mir, hat mit ‘68 
wenig zu tun, ist erst ‘68 politisch 
geworden. Die einzige Form, in 
der man heute noch Opposition 
treiben könnte, wäre vermutlich 
die rechtsradikale Option, in der 
Linken ist doch sogar Frau Mer-
kel schon angekommen. In mei-
ner Jugend waren fast alle rechts-
konservativ, da konnte man gar 
nicht mehr anders als links wer-
den. Heute sind alle so linkslibe-
ral gestrickt, vor allem die Medi-
en. Political correctness herrscht, 
man darf überhaupt nichts Ab-
weichendes mehr sagen. Die Ro-
mantiker haben stets die Ver-
gangenheit gegen die Moderne 
aktiviert. Wenn wir das heute 
versuchten, würden alle lachen. 
Der Fortschritt ist dermaßen ra-
pide und brutal – ich würde mich 
schon gern auf eine romantische 
Position zurückbeziehen. Doch 
die Tradition hat heute über-

Opposition als Prinzip
Zum 70. Geburtstag: Ein Gespräch mit dem Heidelberger Schriftsteller Michael Buselmeier

haupt keine Chance, die roman-
tische Geste wäre vergeblich.

Romantiker kann man 
also nicht mehr sein?

Buselmeier: Wenn man sich aus 
allem herauszieht, könnte man 
das schon sein. Der romantische 
Impuls wäre aktivierbar, aber 
politisch wäre das nicht mög-
lich: Zurück in die Vergangen-
heit, um die Gegenwart natio-
nal zu politisieren. Man darf ja 
kein Deutscher mehr sein. Pro-
vozierend könnte man sagen: 
wir müssen unsere nationa-
len Traditionen bewahren, sa-
gen wir mal angesichts des Is-
lamismus.

Sie waren ja ‘68 „mitten-
drin“; die heutige Studen-

tenschaft geht nicht mehr auf die 
Straße. Warum ist dieser rebelli-
sche Geist erlahmt?

Buselmeier: Ich interessie-
re mich für die jungen Leute 
nicht besonders. Meine Kin-
der gingen auch nicht auf 
die Straße, warum sollten die 
auch. Denen geht es ja präch-
tig. Wir waren doch eine Ge-
neration, die vom Nachkrieg 
geschlagen war, sind frei von 
rebellischen Ideologien aufge-
wachsen. Auf einmal entdeck-
ten wir, dass es Marx und Ad-
orno gab. Wir glaubten, es sei 
die Weltrevolution ausgebro-
chen, über Lappalien wie die 

es gibt auch keinen geistigen 
Hunger mehr.

Sollte es den geistigen 
Hunger nicht ausgerech-

net in dieser Zeit geben? 

Buselmeier: Ich stelle nicht fest, 
dass die jungen Leute geistig 
aufgewühlt sind. Oder lesen 
die irgendwelche besonderen 

„Es geht keine Gefahr mehr von mir aus“ – Michael Buselmeier wird 
am 25. Oktober 70 Jahre alt.                                         Foto: Rothe

? ? 

? ? 

? ? 

Zum Siebzigsten
Die Stadt Heidelberg ehrt Micha-
el Buselmeier am Dienstag, 18. 
November, mit einem Empfang 
im Großen Rathaussaal. Zu sei-
nem 70. Geburtstag veröffent-
licht das Kulturamt den dritten 
Band der Reihe „Erlebte Ge-
schichte - erzählt“ im Heidelber-
ger Verlag Das Wunderhorn.

? ? 

Vom 24. Oktober bis 7. Dezember 
präsentiert das Forum für Kunst 
aktuelle chinesische Kunst. An-
lass gab ein Künstleraustausch 
zwischen Heidelberg und Peking.

Heidelberg war im Juli und Au-
gust als weltweit einzige Stadt 
mit Werken von zehn Künst-
ler/innen auf der Pekinger Bi-
ennale, der wichtigsten und 
umfangreichsten internationa-
len Kunstausstellung in China 
vertreten, die in diesem Jahr 
Teil des Kulturprogramms der 
Olympischen Spiele war. Im Ge-
genzug stellen nun chinesische 
Künstlerkollegen unter dem 
Motto „Colors und Games“ in 
Heidelberg aus. Eröff net wird 
die Ausstellung am Freitag, 24. 
Oktober, um 18 Uhr im Rat-
haus und um 20 Uhr im Forum 
für Kunst, Heiliggeiststraße 21. 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 

Peking am Neckar
Künstleraustausch mit der Olympiastadt

Würzner lobt diese Zusammen-
arbeit im Vorwort zum Ausstel-
lungskatalog: „Schön, dass der 
olympische Gedanke solche 
Früchte trägt.“                  kdi

Ausschnitt aus einem Werk Wang 
Yings.  Foto: Forum für Kunst

Die Woche vom 24. bis 31. Ok-
tober steht in ganz Deutschland 
unter dem Motto „Deutschland 
liest“. Auch die Heidelberger 
Stadtbücherei bietet dazu ein 
Programm an.

Bibliotheken in ganz Deutsch-
land starten in Kooperation 
mit dem Deutschen Biblio-
theksverband e.V. (dbv) in die-
sem Jahr erstmals eine ein-
wöchige bundesweite Akti-
onswoche unter dem Motto 
„Deutschland liest. Treff punkt 
Bibliothek“, unter der Schirm-
herrschaft von Bundespräsi-
dent Horst Köhler. Auch die 
Heidelberger Stadtbücherei 
nimmt am 24. Oktober, dem 
„Tag der Bibliotheken“, daran 
teil. Unter dem Motto „Lesen 
ist sinnlich“ bietet die Stadt-
bücherei den ganzen Tag Pro-
gramm und Überraschungen, 

darunter einen Sinnesparcours 
durch die Welt der Bücher und 
Medien mit literarischem Rät-
sel für Erwachsene und Kinder 
ab zwölf nach Ausleihschluss, 
wenn in der großen Bücherhal-
le Stille eingekehrt ist.  Der Par-
cours beginnt jeweils um 20.30 
Uhr, 21.30 Uhr oder 22.30 Uhr, 
Informationen und Anmel-
dung unter 5836310 oder chris-
tiane.eisel@heidelberg.de.

„Lesezeit – Schauspieler und 
ihre Lieblingstexte“ heißt es 
um 16.30 Uhr mit Heiner Jung-
hans, derzeit als „Kristall-Rai-
ner“ in „Herr Lehmann“ zu se-
hen. Er liest aus George Taboris 
„Ein guter Mord“. Den ganzen 
Tag gibt es zudem eine Treue-
Bonusaktion: Wer für zwei Jah-
re seine Jahresgebühr voraus-
bezahlt, bekommt ein drittes 
Jahr geschenkt.                   kdi

Heidelberg liest
„Tag der Bibliotheken“ in der Stadtbücherei

? ? 

Bücher? Manchmal wünsche 
ich mir, dass meine Kinder 
poetische Menschen gewor-
den wären, Literaten, doch 
sie sind sehr pragmatisch auf 
die Gegenwart bezogen. Alles 
das, was ich nicht bin, sind mei-
ne Kinder geworden. Und ich 
werde 70, da geht keine Gefahr 
mehr von mir aus.  

Was sollen die Leute von Ih-
nen in Erinnerung halten?

Buselmeier: Den Dichter natür-
lich. Sie sollen denken: „Da geht 
unser poetischer Stadtführer.“ 
Oder aber: „Was für ein guter 
Opa er doch ist.“ Als ich Vater 
war, war ich der einzige Vater 
auf dem Spielplatz. Nur Mütter, 
die mich schrecklich fanden mit 
meinen langen Haaren, aber sie 
dachten auch: Mit denne Kin-
ner, des macht der Herr Busel-
meier gut.  Jetzt bin ich dort der 
einzige Opa und jetzt denken 
sie: Mit denne Enkelkinner, des 
machter aa gut.               wei


